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35. zarathustrd. ahunem. vairim. fra^rdvayat. yalhd. ahO. 
vairyö. 

Zarathustra sagte den Ahuna-vairga her: Yathd. ahu. cairgö. 

AnijuetU. Je prononrai 6 Zoroastre VHonover (en disant) 
C'est te desir dOrmusd etc. (et je continuai la creation). 

Vairyra = vairim liest blos F. — Nach vairyö fingen ABEd wieder 
bei -fl v andrem, in C. sogar Aj vö^tdrem; be lassen diese 
Worte ans und haben blos -JL» . * Mau vergleiche meine froheren 
Bemerkungen in der ersten Abiheilung $. 5. — In C allein steht 
am Schlüsse unseres Paragraphen nochmals Zarathustra, cs ist dies 
aber das erste Wort der Iluzrdresch-Uebersetzuug, das aus Ver- 
sehen in den Zendtext gekommen ist. Io B ist das Wort zur Ildlfte 
mit Zend — zur Ildlfte mit Huzvareschcharaktcrcn geschrieben. 

36- frdmraot. asliava. zarathuströ. tat. tbwä. perefd. ars. möi. 
vaucliö. ahurä. 

Es sprach Zarathustra: Dieses frage ich dich, sage mir das 
Richtige, o Herr! 

Arup Zoroastre dit: O Ormusd, vous aves regondtt selon la 
verite ä ce ipte je vous ai demande. 
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Pr&mrat =: främraöt d. — ashavauem := ashava d — arshmö B, 
ars. me Ab, arshmöi CE (C corr. arsbmö), ars. mdi c, arash. mö F, 
ires. möi. d. — vaocha. aliurä B allein. Die Worte von tat tliwd 
an »ind ans dem 43. Capitel des Yaqia entnommen, ich habe daher 
die Formen iu den Text gesetzt, welche dem zweiten Theile des 
Yaqia angeboren, nämlich die langen Vocale am Schlüsse und mdi 
statt mö. Ncriosengh übersetzt die Worte a. a. O: tattvaltah 

pfichchhdmi satyam me brdhi svämin. 

37. [pereant. zaralbuströ. -p asbäum] drejya. paiti. zbarahe. 
ahuräi. mazdäi. vaghave. vöhü. maidhe. äoghänö. 

38- ashai. vahisfäi. hhsliathräi. vairyai. (;pt‘fita\ äi. armatee. 

Anq. Znruas/re consulta Ormusd (en lui disant) 0 Ortnusd 
absorbe Jans T excellence, juste jage du tnonde, qui exist e ( pur votre 
puissance ) cous <pii et es tu purete meine v uus, dont lu force est 
etendue 6 Ormusd, rous ave s uvec v'ous le pur Bahman, Ardibehest, 
Schahriver, S/midainad. 

4 

Draijya liest E, alle andern Handschriften darejya. — Zbrabe 
d, zabarahe E, die übrigen zbarahe. — vbhumaidhe A, voho. 
maidhe BC, vuhu. maidbi F, völm. malte bc vöhd. maidhe Ed. — 
fpenlayäi BCFd (C corr. (jpeiilayäi) ^’pefitayäi Ebc. qieiltayä A. — 
ärmateö BCEbd ärmaitcö Fc ärmaiti A. — Ich habe eine Ueber- 
setzung der beiden obigen Paragraphen gar nicht versucht, aus 
zweierlei Gründen. Erstens halte ich sie für eingeschoben, trotzdem, 
dass die Huzvdresch-Ueberselzitng Nie hat, denn sie unterbrechen 
den Zusammenhang, §. 39. schliesst sich an §• 36. an. Die Worte 
perept — asbäum , welche d in grösster Ausführlichkeit gibt 
fehlen auch iu der Huzvdresch-Ueberselzung, ich habe sie daher 
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in Klammem eingeschlossen. Zweitens hin ich aber auch überzeugt, 
dass 8- 37. 38. gar keinen Sinn geben, sondern blose Cilate sind. 
Die Worte drejya. paiti. zbarahe haben wir oben gehabt 8- 15, die 
Worte aburäi. inazdäi. vagliave. völiü. maidbe sind ans dem 13. Ca- 
pitel des Ya<;na genommen, dort lauten sic aber: ahnräi. inazdäi. 
vaghave. vöbfl. maidhö. >■ ippa. vöhtt. chiuabmi. (sväntine inabäjnäuiue 
uttamaprauiäuäya vi^vam vibhülim äsvädayämi Ner.) Statt vtypä. 
vdhü. chiuabmi steht hier äogbänd — ein schwer zu erklärendes 
Wort, das nicht mit äoghänö verwechselt werden darf. Ich kenne 
nur noch eine Stelle in Fargard 111, wo das Wort vorkommt, die 
Ifuzväresch-llebersetzer scheinen dasselbe selbst nicht verstanden 
zu haben. Die übrigen Wörter sind alle bereits erklärt. 

I 

39. kotha. bis. azem. kerenaväni. bacha. avaghä;. dnijat. haeba. 
dujda. agra. niainyd. 

Wie soll ich nie beschittsen vor diesem Drukhs, vor dem schlech- 
ten Ä&ra-mainyutf 

Antf. Que ferai-je pour les defendre du Daroudj, dt Ahriman 
maitre de lu tnauvaise loi. 

His ABCFd bis Ebc. — kereuavänä Ad kerenaväui BCEc 
kerenaväna F kerenaväi b. — haebavaghät = bacha. avaghät blos 
d. — drujat ABCF dnljat Ebed. — agrörragra Ad. — Die ein- 
zelnen Wörter sind schon erklärt; his lese ich mit deo meisten 
Handschriften cf. obrigens Ya?. Not. et Ecl. p. XXVIL Kntha. 
his . . . kerenaväui. hacha wörtlich: wie soll ich sie maoheu hin- 
weg von n. s. w. Auffallend ist der ganz unpassende Vocativ 
dujda. agra. maiuyö. Dieser rührt ohne allen Zweifel von gedanken- 
losen Abschreibern her, die den oft vorkommenden Vocativ statt 
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eines anderen Casus gesetzt haben. Ein ganz ähnliches Beispiel 
sehe man unter den Varianten zu §. 8. (Jebrigens obersetzen auch 
die Huzväresch-CJebersetzer, als ob der Ablativ stände. 

40- kntha. haiim. raethweni. kutba. paiti. r&ethwem. kutba. 
na^us. apa. ya^äne. hacha. avaghät. vfyat. ya(. mazdaya^uöit. 

lfi> soll ich die Verunreinigung — die eigene — wie soll ich 
die Verunreinigung durch Andere, wie die Nacus hinwegbringen von 
dieser mazdayafnischen Wohnung? 

m ,t 

Anq. Comment ( eloignerai-je ) r {impur etc) Hamrid, T{impurete) 
Pilrid? Comment empecherni-je le {Darotij) Nesosch de souiller 
les Masdeiesnans? 

rathwem =ra6thwem liest blos d einmal. — apaya^aetie A, 
apaya^aeti DCE apayafadlai F, apayav'aciti d, apaya^&ne bc. — ■ 
Die letztere Lesart ist die einzig richtige, nur sie passt in den Cou- 
text, auch die Hnzvdresch-Ueberselzer folgen ihr. ■ — in;Vzdaya<;iiöit 
ABC die obrigen m&zdaya^uöis; die erstcrc Lesart ist als die rich- 
tigere und schwerere vorzuziehen. Den Sinn hat auch Amj. im 
Ganzen richtig getroffen. Die Ausdrücke haiim raethwa und paiti 
raethwa erklärt Auquetil folgendermassen: (ZAv. I, 2. p. 3U3-) 

Les Parses distinguent deux sortes d'impmeies. La premiere, nommee 
hamrid est teile que prodnit rattouchemciit dun dtre impur par lui 
meine, tel que le cadavre dun komme, la seconde especc d'iinpurete 
est nommd pilrid: c'est teile qui est cominuuique par uu dtre de- 
venu hamrid. Weitere Bemerkungen ober diese beiden Wörter sehe 
man bei Burnouf. Journ. as. 1840. T. X. p. 30 ff. Burnouf stellt 
sie mit dem neupersischeu zusammen, was vollkommen richtig 

ist. Hinsichtlich des Wortes apayafaud muss ich eine frohere Be- 
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merkung zu %. 28- (heil weise zurück nehmen. Ick batte damals das 
Huzväreschwort lyHfcQflt gelesen, was den Zeichen nach zulässig ist, 
jetzt möchte ich aber dort lieber nnd an unserer Stelle 

G~tX£5< lesen. ImPärsi findet sich nämlich das Wort apar (-_ apabära 
Mkh. p. 69- 167.) und apuraity (= apaharanti Mkh. p. 211.) die wollt 
mit obigen Hnzväreschworte verwandt sind. 

4t. kniha. narem. ashavauem. yaüjdatliäni. kutlia. uäirikanm. 
ashaöuini. yaöjdäthrem. baräni. 

Wie soll ich den heiligen Mann reinigen, wie soll ich der 
heiligen Frau Reinigung bringen? 

Aut], Vomment purifierai-je l hum me pur, cmnment purifierai- 
je lu femme pure? 

Katba — kutlia CE. — yafrjdänd A, yaojdathäni FBCEbc. 
yaojdathäne d. — baränai CEF baräni ßbc baräue Ad. — Der Sinn 
der Stelle ist einfach und die einzelnen Wörter sind bekannt, sie 
bedörfeu sonach keiner weitern Erklärung. 

42. äat. mraöt. ahurö. mazdäo. nizbayaguha. til. Zarathustra, 
vaguhiui. daeuaüm. mäzdaya^uiin. 

Darauf entgegnet e Ahura-mazda: Preise da, o Zarathustra, 
das gute mazdagafnische Gesetz. 

Anq. Ortnusd repondit: incoquez, voits, 6 Zoroastre la pure 
loi des Mazdeiesnam. 

Nizbayagha ßCFd. (C. corr. nizbayaguha) nizbyagba E niz- 
bayaguha Abc. — td HCEbcd tu A, tdi F. — niäzdaya^item = 
mäzdayafuim blos d. — In derlluzvärescli-Uebersetzung lassen ßC 
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aus Versehen die Worte nZflmif 'H“l we 6* C hat sie jedoch 
später hiuzucorrigirt. 

43- nizbayagnha. td. ■ Zarathustra, aväo. amesbdo. fpeiita. avi. 
haptö. karshvairim. zaiim. 

Preise du, o Zarathustra, diese Amescha — fpenta, ( welche 
herrschen) über die am sieben Keshvars bestehende Erde. 

Anq. Invoquez-cous , 6 Zuroastre , les Amschaspands , qui 
dunnent fabondance mix sept keschcars de lu terre. 

Nizbayagha ABCEd. , C bat wieder nizbayagnha corrigirt, 
nizbayaghe F, nizbayaguha bc. — td wieder Oberall, A tu, F tdi.— 
avaen lesen ABCE, avaeua F, aväen d, avaou bc. — ameshäo. 
fpenta B. ameshäo. fpeiita A amesäo. fpenta bcd. aineshäfpenta 
CE. ameshäfpeflli F. — avai F. avi ABCEd, aöui bc. — bapld 
Oberali , nur F hat hapta. — karshdairim ~ karshvairim blos d, 
karshvarim E. — Unerklärt ist in dem ganzen Satze nur ein Wort; 
aväo ist nämlich wie man sieht, eine Conjectiir von mir, weder 
aväon noch avaeu können richtige Formen sein, avaeua aber, wie 
in F steht, ist offenbar spätere Correctur. Aväo statt aväon zn 
corrigiren scheint mir das am Nächsten liegende, doch will ich diese 
Correctur keineswegs für sicher ausgeben. Jedenfalls haben die 
Huzväresch-Uebersctzcr bereits avaen vor sich gehabt, sie führen 
dieses Wort auf die zendische Wurzel vaeu, sehen, zurück und 
obersetzen aväen mit pg, so dass also übersetz.! werden müsste, 
preise, o Zarathustra, die unsichtbaren Amesclia-fpenta. *) 


*) Vielleicht ist avafi zu lesen cf. Vendidad Farg. LX. annfö. hau., mäo. 
anui,<">. avae. (Uro. 


Digitized by Google 



289 


44. nizbayafuha. Ul. Zarathustra. thwäshahe. qadhitahe. zrvänabd. 
akaranabd. vayiUis. uparö. kairyelxL 

' *» »*.*.. ' ' * - * 

Preise du, o Zarathustra das selbst geschaffene Firmament, die 
unendliche Zeit, die Luft die in den Höhen wirkt. 

Anq. fnroifuez, raus, 4 Zoroastre le Ciet dontie de Dieu, le 
Tems saus bornes, les oiseaux qui agissent en haut. 

Nizbayagnha Abc. die (ihrigen nizbayagha. — zaravänahö E, 
zarvAnahe F, die übrigen zrvänahd. — Akarenabä blos A. — vayäus 
A vyaüns B vyAns (corrigirt vyaöns) C vavaos Eb vayöus F 
vaydis cd. — pairyehe blos B. — Der vorliegende, sowie die fol- 
genden Paragraphen sind eine neue Bestätigung meiner schon früher 
ausgesprochenen Ansicht, dass die Zcndsprache bereits im Begriffe 
ist die Flexionen zu verlieren. Wahrend in den vorhergehenden 
Paragraphen das Verbum nizbay&mi den Accusatir regierte, wird 
es in unserem Paragraphen mit dem Genitiv construirt. Später wer- 
den wir es sogar mit dem Nominativ finden. Wir haben etwas 
ganz Analoges fflr diesen Zustand der Sprache an der Inschrift des 
Artaxerxcs. Die einzelnen Wärter sind grossentheils einfach. Thwäsha 
ist mit dem sauscritischen tvashtri gewiss verwandt, und heisst das 
Firmament. Aus thwüsha wird in den neueren persischen Sprachen 
$pihir oder j g..~, indem thw fast immer in jjq, sh aber in über- 
geht; man vergleiche ashava nnd 2T*)NN> fravashi und “i^TlDClc. — 
üeber zrvdna vergleiche inan §. 33. Die Lesart vayäus, vyaos sind 
hier und §. 55. bezengt, es scheint mir den Ilandschriften nach fast, 
als ob die erste den Vorzug verdiente, wiewohl ich den Nomina- 
tiv nicht anzugeben wüsste. Hinsichtlich der Bedeutung glaube ich 
mich sicher an die Parsentradition halten zu dürfen. Mit vis, Vogel, 
bat das Wort gewiss nichts zu schaffen, ebensowenig kann ich die 
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46. nizbayaguba. tfl. zaraihustra. fravasliis. mana. ya<. ahurahö. 
mazddo. • 

Preise du, o Zarathustra, meinen Fracashi s (Ferver) des 
Ahura-Mazda. 

Anq. Incoqtiez, vom, o Zoroasfre, mon Feroöer, moi, qui 
suis Ormusd. 

Nizbayagnha blos in bc. — tu — tü blos in A. • — fravasliis 
ABCF fravasliis Ebc fravashim d. • — ahorüahö blos d. — Die Les- 
art fravasliis ist die am besten beglaubigte, sie bat auch keine 
Schwierigkeit, fravasbim halte ich für spätere berichtigende Correc- 
tnr, fravasliis, welche Form nnr acc. plur. sein konnte, ist bestimmt 
falsch, wie inan aus dem folgenden Paragraphen sieht. 

47- avaiim. yaiim. mazistaiimcha. vahistaiimcha. ^raeslaiimcha. 
kbraöjdistaiimcba. khrathwistaiimcha. hukereptemaiimeba. ashät. 
apanölemaiimcha. 

Den grössten, besten, schönsten, stärksten, verständigsten, 
tcohlgeslaltesfen, in Heiligkeit höchsten. 

Anq. qui de [laus) les etres suis le plus grand, le meillcur , 
le plus pur, le plus ferme, (le plus fort ) le plus intelligent, qui 
ai le meilleur corps, qui par ma pur eie suis au-dessus de tont. 

Mazistaiiin steht überall, blos d liest mzistaiim. — Ebenso hat 
d allein valiestaiimcha — khraöjdistaiimcha fehlt aus Versehen in 
BC, C hat es hiuzncorrigirt, F klim'fdistaiimclia. — hkereptemaiimcba 
AB. hukareptemaiuncba C hnkereptemaiimcha. Ebcd, hukere. pait- 

imaiimcha F. — apaiiötemaiiuicha ABbd. apand. temaiimcha CEFc 

Dieselben Beiwörter wie hier erhält Abura-mazda am Anfänge des 
Ya<;oa und dort sind die einzelnen Wörter von Burnouf so genau 

37* 
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analysirt worden, dass es nniiöthig wäre, eine weitere Erklärung 
derselben beizufügen. Die Huzväresch-Uebersetzung, selbst die 
Glossen, ist an beiden Stellen dieselbe, nnr dass bisweilen ein se- 
mitisches Wort steht, wo die andere Stelle ein rein persisches hat. 
Diese Beharrlichkeit und Gleichheit der Uebersetzung spricht für die 
Genauigkeit der Huzrärescli-Ueberselzcr. » 

48. ydghd. nrva. mauthrd. (,‘pefilö. 

Dessen Seele das heilige Wort ist. 

Anq. moi dont tarne esf lexcellente parole. 

Cpeniö haben Ebc, die abrigen ^pentd. Sonst hat die Stelle 
keine Varianten nnd die Wörter sind einfach. A lässt den gauzeu 
Satz sanimt Uebersetzung weg. 

49. qalö. uizbayaguha. Zarathustra, iniat. daiima. ya(. ahorahd. 
mazdäo. 

Von seihst preise du, o Zarathustra, diese Schöpfung des 
Ahura- Mazda. 

Anq. bwoqtiea-veus, o Zoroastre, le peuple dOrtnusd. 

Qafö fehlt aus Versehen in A, die Iluzvdrcsch-Uebcrsetznng 
hat es jedoch. Nizbayaguba BC'Ebc nizbayagha Ah 1 nijbayagha 
d. — daiimrrdaimia F. — abnrö — ahorahd P — Das einzige fremde 
Wort in diesem Paragraphen ist ijatö, was dem sanskr. svatah ent- 
spricht. Die Bedeutung ist hier, so wie an anderen Stellen klar, 
(cf. Ya$. AJpb. Zeud. p. L.) doch ist dieses Wort das einzige Bei- 
spiel, das ich im Zend kenne, dass das Suffix fd so wie das sans- 
kritische tah eine Cnsusenduug vertritt. Die Huzvdresch-Ueber- 
sefzuug verlangt jedoch diese Uebersetzung und da auch andere 


Digitized by Google 


293 


indogermanische Sprachen ein« solche Vertretung aufweisen, so sehe 
ich keiueu Grand, die Sache zu bezweifeln. 

50- väkhshem. nie. agaii<;at. zaralhustrd. 

Zur Antwort gab mir Zarathustra: 

* . - * * « 

Anq. selun ce que j'ai dil ä Zoroaslre. 

Väkhshein ABC väkhshein EFbcd — a<;aiifa{ aberall, blos d 
hat ii;aii^at. — Ebenso hat blos d Zarathustra. Die Unrichtigkeit 
der Ueberselzuug Anquetils liegt za Tage. Anqoetil hat aqaiii^at 
als 1. ps. sg. genommen, was unter keiuer Bedingung zulässig ist, 
der Salz, wie er in »einer Uebcrsetzung steht, stört den Zusam- 
menhang und er ist genöthigt, die Worte „reprit Zoroaslre“ im fol- 
genden Paragraphen doch noch einzuscfaicben, ohne dass sie dastehen. 
Sonst bietet der Paragraph keiue Schwierigkeiten. Ucber väklis 
vcrgl. man Burnouf. J. as. Jauv. 1846. p. CO. 

5t. uizbayömi. aliurö. mazdäo. ashava. daiiina. datum. 

. Ich preise Ahura-matda, den Schöpfer der heiligen Schöpfung. 

Anq. J'invoqtte ( reprit Zoroaslre) Ormusdqui a donne'te mondepur. 

Nizbayömi Oberall, nur A hat nizbayagba, so ist auch iu C 
corrigirt, Fnizbayama, die Huzvärescb-Uebersetzung gibt aber hier 
wie im Folgenden die 1. ps. »g. wieder, welche auch alleiu passt. 
— ahurahe steht blos in F. — daiiina BCE däma Fd dänii A daüiui 
bc. — Wir finden hier wieder aliurö mazd&n statt aliurem uiazdaüui, 
den Nominativ statt des Acc. wie wir schon mehrmals zu bemerken 
Gelegenheit hatten. Mehr Schwierigkeit steht unserer L'ebersctzmig 
von data entgegen , das wir — die Huzväresch-Uebersetzer und 
Anquetil mit uns — ebeuso übersetzen, als ob elitärem stände. In- 


Digitized by Google 



294 


des« lässt sieb für diese Cebersetzung doch mehr an führen, als es 
auf den ersten Blick den Anschein haben mag. Abgesehen von 
der Tradition } abgesehen davon, dass der Sinn des Paragraphen 
so am besten in den Zusammenhang passt, so geht auch erweislich 
die Declination der Wörter auf are und a in einander ober. Bie- 
ter rechne ich vor Allem das Wort rathaestäo, acc. ratbaeslärem, 
dat. ratliaesläi , gen. ratha&strlrahe, acc. plur. rathaesläo. Wir wer- 
den ferner unter §. 58- noch einmal dato statt dätare finden, so 
wird in F rg. II. chistd mit Obersetzt und kann dort dem 

Zusammenhänge nach auch kaum etwas Anderes heissen, ebenso 
findet mau im 16. Cap. des Ya<;na istö durch un< ! ablnpsayitd 

übersetzt. Alles dies ist analog, wie im Pali dieselbe Declination 
auf ri tbcils in die der Wörter auf a theils der Wörter auf n über- 
geht, und unsere Uebersetzuug kann daher, wie ich glaube, entschul- 
digt werden. 

52. nizbayömi. mithrem. vöurn. gabyaöitim. buzaenem. qarcnagiihar- 
temem zayanaiim. verelhravaqtemeni. zayanamn. 

t / ' • l ■ * . ’ 

Ich preise den Mithra, der ein grosse* Gebiet hat, den Sieg- 
reichen, den glänzendsten der Siegreichen, den Siegreichsten der 
Siegreichen. 

Anq. J'inroque Mithra, qui rend fertiles les terres incultes, 
brillant de gloire, e’clatant de lumiere, fres-grund, viclorieux et ex- 
cellent. 

Nizbyemei F, uizbayami E, die übrigen uizbayemi. — vöuru 
überall, blos AF vöuru. — qarcnagliaqteinem. ABCEd, qarciiagliaqtein 
F qareiiagnha^temem bc. Ich habe die letztere Lesart vorgezogen, 
auf Grund der von ßurnouf. J. as. Dec. 1844. p. 476. ff. gemach- 
ten Bemerkungen. Die einzelnen W’Orter sind alle schon bekannt. 
Zu gaöyaöili vergl. man Benfey Säma-veda. s. v. gavyüti. 


Digitized by Google 


295 


53. nizbayemi. ^raosheni. ashim. harabdhem. cnaitbis. zaytayö. 

drajimnö. kameredhe. paiti. daevauaiim. ' 

,i . , : • i • i ■ «• . . • i 

Ich preise Craosha den heiligen, tcohlgewachsenen , der eine 

Waffe in den Ihtnden hält, gegen den Kopf der Duero*. 

- • ' <• 

Anq. J'incoque Sdrosth pur, qui frappe acei un bras dlendu 
les Dev* par la ceinture. 

.. . , , , ' * . ' I 

Nizbayanti blos E auch io den folgenden Paragraphen — 
^anaidhis BC ^oaethis Ad, qanatbis E ^naitbisFbc. zaftayA ABCEF 
zae;taya bcd. — drajinmö A, drizimnö c, drajimud BCb (C corrigirt 
drajimnö) draojiinnö E, draifjeiwid F drujemnö d. — Die einzelnen 
Wör(er sind längst erklärt. Ashim ist Acc. sg. vou asbyd cf. Yaq. 
p. 16. tyiailhis stauunt vou der Wurzel <;nath lödlen , Neriosengb 
übersetzt es durch gastra. — Wegen kameredha vergleiche man die 
verschiedenen Ansichten, welche Brockbaus im Glossare zum Ven- 
didad-säde zusaraniengestellt hat. Für jede derselben lässt sich 
Etwas anfohren, ein genauer Beweis für die Bedeutung lässt sich 
aus keiner der mir bekannten Stellen ableiten. Ich habe einstweilen 

nach der Ansicht Burnoufs übersetzt. 

• • • ‘ . • • * 1 ... 

54. nizbaydmi. maiithrd. ypefltö. yö. ashqarcnäo. 

Ich preise das heilige Wort, das sehr glänzende. 

J ,* j * r 

Anq. J'invoque Mansrespand (la parole excellente), dont teclat 

, ii 

est pur. 

(^pentd BC, die übrigen alle «jpefitd, so corrigirt auch C. — ■ 
ashqarenäo Ad , as. qarenäo BC, asa. qareuäo Fbc., asahe. qareuäo 
E. — Nur ein Wort des Satzes erfordert einige Bemerkungen, näm- 
lich das Wörtchen ash. Burnouf hat schon früher die Vermuthung 
ausgesprochen, dass es im Zend ein solches Wort geben und dass 
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dies „viel“ oder „sehr“ bedeuten müsse*), er bat aber seine An- 
sicht bis jetzt nicht ti&hcr begründet, deswegen stelle ich die mir 
bekannten Stellen hier zusammen. Ich bemerke zuerst, dass auch 
die HnzvAresch-Uebersetzung die Existenz dieser Partikel anerkennt 
und sie gewöhnlich durch -qj oder das gleichbedeutende jyi i. e. 
ytu übersetzt. Es kommt liou das Wort ausser an unserer Stelle 
vor in Fnrg. III. (p. 36. 1. ult. ed. OI»h.). Nachdem von der BtS 
haudlung des Todten geredet worden ist, heisst es dort weiter: 
as. qarelemaeibyö. ^pefitö. mainyavananm. ddmanaiim. kerefs. qAraiitn. 
ni^riiiuy&t- vayaiint. kalirkAcaiini. d. h. man übergebe (den Todten) 
den vielfressenden Geschöpfen des Cpeüto-mainyus, den körperfres- 
sendcn, den Vögeln und KahrkA^as. Im Yagna, im zweiten und 
im sechsten Capitcl stellt: maiilhrem fpeiitem ash. qarenaghem. 
Aydijd. yesti. etc. Endlich gehören hieher noch die Worte ashanjagh 
und ashaöjavicma im neunten Capitel des Yatjna. An den meisten 
Stellen kommt neben der Lesart ash auch noch die Variante asa 
vor, man könnte also annehmen, ash sei blos ein Fehler statt asha, 
heilig. Hiergegen spricht jedoch: 1) dass die Variante asa in den 
Altesten und besten Handschriften nicht vorkommt; 2) die Ueber- 
setzungen ; von der HuzvAresch-Ucberselzung haben wir schon oben 
gesprochen, Neriosengh übersetzt asb. qareuAo durch prabhOla^rika, 
ashaöjö durch inahAbala, das zendischc asha aber wird durch punya 
wiedergegeben. Endlich ist noch die Frage, ob man as oder ash 
lesen solle’? Ich habe mich für die letztere Lesart entschieden, als 
die der besten Handschriften, da mir sonst kein Beispiel bekannt 
ist, dass sh am Ende eines Wortes vorkommt, so muss es wohl 
mit dem folgenden Worte zusammengeschrieben werden. 

53. nizbayemi. (hwAsbalid. qadhalahö. zrvAnahe akaranahö. 

vayA'is. nparö. kairyehd. 

1 — . 

•) Journ as. IV. Ser. Bd. V. p. 434. 3ö. . • 
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Ich preise den Himmel, den selbst geschaffenen, die unendliche 
heil, die Luft, die oben wirkt. 

Anq. J'invoque le t Viel dünne de Dieu, le ferne sans bornes, 
les oiseaux crees en haut. 

Tbwäshalie lesen AFd, die abrigen thwdsahe. — qadhditabe — 
qadbätahc liest blos F. — zrvänahe ABCFcb. zaravduahe E, zrväua 
d. — akaranahö Abcd akareuahe BCE akarualie F — vyaous B 
vayaöis CE vayaös Ab vayöis edF — Ich sehe non, dass im 23. 
Cap. des Ya?na die Worte vayaös. upari. kairyehe gleichfalls Vor- 
kommen ond von Nerioscngb mit pakhsitiä (sic) oparikäryasya aber- 
setzt werden. Ich bleibe nichts destoweniger bei meiner obigen 
Auffassang ans den in $. 44. angeführten Gründen.*) 

56. nizbayemi. vätö. takhnid. mazdadhdtd. <;pefita. rrira. dughdba. 
ahnrahe. mazdäo. 

Ich preise den Wind, den schnellen, den Ahnra-mazda geschaffen 
hat und Cpenta (dnnaiti) die heilige schöne Tochter Ahurasnazdas. 

Anq. J'invoque le tent prompt donne dOrmusd, Sapandomad 
la pure fille dOrmusd. 

Nizbayemö blos d, tjpenta BCE, die abrigen (jpöfita. — Nach 
dughdba schieben BC noch ya{ ein, die abrigen lassen es weg. 
Wegen der Einzelheiten vergleiche man oben §. 45, d hat dgbdha — 
doghdha. 

57. nizbayemi. vagnhiin. da&naiiin. mäzdaya^nint. ddtem. vidhAyüin. 
Zarathustra. 

Ich preise das gute mazdaya^nische Oeselz, das Gesetz gegen 
die Devas von Zarathustra. 

*) Ich bezweifle nun nicht mehr, dass hier und $. 44 vayaös zu lesen sei, 
von einem Thema vayu wie fehaös von fshu, neben fshdus. 

Abhandlungen der L CI. d. k. Ak. d. Wiai. Vt. Bd. IL Abtk. 38 


Digitized by Google 



298 


Anq. J’inroque la pure loi des Matdefesnans donne n Zuromtre 
et qui elttigne les Dews. 

Nizbayemi ABbcd, nizbayami (corr. nizbayainii) C, nizbayimi 
E, nizbayömö F. — viddyum BCEbc (C corr. vtdnyAm) viduyüm 
A, vidhöyüm F, vidhuiin d. — Alle Worte sind einfach nur dälem. 
vidöyüm erfordert eiue nähere Erklärung. Wir haben diese Worte 
mit „Gesetz gegen die Devas“ übersetzt, wobei wir die Tradition 
anf unserer Seite haben. Diese Tradition hat Burnouf (Yayn. p. 
20 ff.) bestritten , dagegen Holtzinann (Beilr. zur Erkl. der persischen 
Keilinschr. p. 74. ff.) mit wenig Aendernngen in Schatz genommen. 
Wir wollen die von beiden Seiten angeführten Gründe hier nicht 
wiederholen, da sie ohnedies» leicht nachgelesen werden können, 
doch scheint uns die vorliegende Stelle sehr für die Fassung der 
Parsentradition zu sprechen. Nach Burnouf worden wir die letz- 
teren Worte unseres Paragraphen wohl abersetzen inOsscn: „den Za- 
rathustra, der gegen die Dacvas gegeben ist.“ Es liegt nun am 
Tage, dass an unserer Stelle, wo Zarathustra spricht, eine An- 
rufung desselben von ihm selbst unstatthaft ist, wogegen eine An- 
rufung des Vendidad gerade hier sehr gut passt, da vorher vom 
mazdaya^nischen Gesetze die Rede war. Da nun auch in den Keilin- 
schriften data in der Bedeutung Gesetz vorkommt, (von wo aus 
das Wort höchst wahrscheinlich in das Hebräische und Chaldäische 
oberging) und sich bis in das Nenpersische herab in derselben Be- 
deutung erhalten hat, so wird es wohl keiner weitereu Entschul- 
digung bedürfen, wenn wir anch dem zendischen dato dieselbe Be- 
deutung beilegen. Nur das darf mau nicht vergessen, dass duta, 
obwohl ein Substantiv, doch ursprünglich ein pari. perf. pass, ist 
und deswegen z&ratbusira als iustr. sg. in unserer Stelle von däiem 
regiert sein wird. (cf. §. 12.) 
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58- perepat. zarathnstrd. ahm ein. mazdanm. ddtö. aghen. [? vag- 
heti.~.J abnra. mazda. 

Es fragte Zarathustra den Ahura mazda : Schöpfer des Guten, 
Ahura-mazda ! 

Anq. Zoroastre consulta Ormusd (en lui disant ) ö Ormusd 
absorbe dann fexcellence, juste juge du monde qui existe (jmr rolre 
puissance) cous qui etes la purete meine, Ormusd, qui uves dünne 
fies etres ). 

Das einzige Wort dieses Satzes, das eine Variante bietet, ist 
das sinnlose aghen. So haben nämlich die Vendidads mit Uebersetz- 
nng, wogegen die Vendidad-sädes vagben lesen, auch A hat zuerst 
vagheu geschrieben, das v aber wieder weggestricben. Dass bier 
der Text verdorben sei, geht auch aus der Huzväresch-Ueberselz- 

ung hervor, welche aghen mit XTtiON (»• e - ^alsl) wiedergiebt, 
womit sie sonst vöhü Obersetzt cf. unter §. 38. und im Yapna cap. 19. 
Am nächsten scheint mir vagheus za liegen,*) ich habe daher auch 
(ibersetzt, als ob dieses Wort im Texte Stande. — DAtd halte ich, 
wie die Hnzväresch-Uebersetzer, für gleichbedeutend mit dätare, 
wie denn Oberhaupt die Declinalionen der Wörter auf are und derer 
anf a in einander fiberzngeben scheinen. So findet man z. B. den 
dat. rathaestäi aber den acc. ratbaestärein. Auch in mehreren an- 
deren Stellen veranlasst uns der Sinn and die Iluzväresch-Ueber- 
seizung einen solchen l’ebergang anzunebmen, so z. B. im zweiten 
Fargard. (p. 12. 1. 2. ed. Olsh.) nöit. dätö. ahmi. nöit. chistd. meretd. 
beretaeba. dadnayäi. „ich bin nicht der Schöpfer, nicht der Verbrei- 
ter, nicht der Erinuercr noch der Träger für das Gesetz.“ Dies ist 
wenigstens die Auffassung der Iluzväresch-Uebersetzer und ich kann 
auch nicht finden, dass eine andere möglich wäre. Ebenso steht 

*) Cf. Farg. XXII. init: azüra. yd. ahurö. mazdäo. aztm. yö. däta. vaghvanm. 

38* 
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im Ya^na cap. 16. ist®, was im Hozy. mit "iXTCJtfM’ von Nerio- 
sengh mit abhipsayitä wiedergegeben wird. 

57. kana. ya<;iia. yazlui. kana. ya^na. frdyazäni. imat. daiima. 
yat. ahurahe. mazdäo. 

Durch welche Anrufung soll ich preisen, durch welche Anruf- 
ung soll ich loben diese Schöpfung des Ahura-Mazda? 

Anq. Vomment leur ferai-je bien izeschne? Vomment ferai-je 
un iseschne cenvenable aux productions qui ciennenl ifOrmusd. 

Yazäni ABCEF yazane bcd. — fräva/.äne BCEFbcd (fräya- 
zäneimat als ein Wort in d) fräyaz&ni A. — datim = daiima F. — 
mazdäo fehlt in BF, in C ist es erst hiuzncorrigirt worden, die 
Obrigen lldsch. haben das Wort. Die einzelnen Wörter in diesem 
Paragraphen sind alle schon bekannt und bedürfen keiner Erklärung. 
Für yatjna kenne ich kein deutsches Wort, das den Begriff voll- 
ständig anszndrücken vermöchte. Es ist eigentlich „sacriiiciaiu cum 
precibns conjanctum.“ cf. Burnoaf: Ya^na I. p. 24. und Not. et Ecl. 
p. LXX1V. 

58- aat . mraöt. ahurö. niazdäo. urvaranatim. uruthmyanaiim. 
ava. jagai. epitama. Zarathustra. 

Darauf entgegnet e Ahura-masda: Gehe hin su den wachsenden 
Bäumen, o heiliger Zarathustra. 

Anq. Ormusd repondit : Approchea-vous des arbres qui croissent 
6 Sapetman Zoroastre. 

Urvaraiint — urvaranatim EF. — oruthamyanaiim — uruthmyanaiim 
blos F. — jathäi ABCF ja^äiti Ebcd. — gpetiina = epitama blos d. 
cpetama F. — Uruthmya kommt von nrnth, einer Nebenform der 
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Wurzel rudh, von der urutliware nnd huruthmö kommt, letzteres 
Wort obersetzt Neriosengh im 10. Cap. des Yapia udaya. Au un- 
serer Stelle obersetzen Anqoetils Parsen richtig urnthma durch 
For jathäi corrigire ich unbedenklich th und 9 werden 

öfter verwechselt, man vergl. jj, 15. in der ersten Abtheilung dieser 
Abhandlung und SS- 73. 90. 98. Die Lesart der Vendidad-sftdes 
ja<;äiti ist gewiss unrichtig, die Huzväresch-Uebersetzung giebt den 
Imperativ und auch Anquelils Parsen übersetzen das Wort dnrcb 

er/?- • 

59 . <;rira. urusla. amavaiti. imat. vachö. framru. 

Zu den schönen, emporgewachsenen, kräftigen und sprich diese 
Worte: 

Anq. prononcea bien ces paroles pr'es des arbres tpii cruissent. 

Die einzige Variante dieses Paragraphen, welche es sich ver- 
lohnt anznfahren , ist, dass F vacha zr vachö liest und £ framrva. 
Unsere Uebersetzuog scbliesst sich vollkommen an die Uuzväresch- 
Uebersetzuug an, welche die Worte qrira bis amavaiti als Appo- 
sition zu urvarauaiim fasst. Dass die Apposition in einem anderen 
Casus steht als das Substantiv zu dem sie gehört ist im Zend das 
Gewöhnliche; ich habe froher bereits darauf aufmerksam gemacht, 
man vergleiche meine Abhandlung ober einige eingeschobene Stellen 
des Vendidad. p. 53. 59. 

60. nemö. urvaire. vaguhe. mazdadhäte. ashaönö. 

Preis {dir) dem Baume, dein Guten, von Ahura geschaffenen, 
heiligen. 

Anq. Je prie les arbres purs et saints, qu' Ormusd a donnees. 
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Urvairi BCG urvai F nrraire Ac urvare d — vagbe. BCEF (C. 
corr. avaghe) vaguhe d avafuhi A vaguhi bc. — mazdadhäle Abd 
mazdadlwlti BCE mazdadbätäi F mazdadhaite c. — ashäune A as- 
babne BCEFd asaöne bc. — Die einzelnen Wörter bedflrfen keiner 
Erklärung. Wie man sieht schwanken die Ild.sch. ober die En- 
dungen der einzelnen Dative. Hier ist es unmöglich, blos nach 
den Handschriften entscheiden zn wollen, ich habe mich hierbei 
nach der Sanskrilgramroatik gerichtet. Ich nehme daher an, dass 
die Wörter nach nemd, wie gewöhnlich, im Dativ stehen, doch ist 
es auch möglich, dass die zendischen Feminine auf a wie die sans- 
kritischen auf ä im Vnc. 6 haben, daher urvaire, niazdadhätd, dass 
die Wörter auf i dagegen im Vocaliv ihr i verkürzen, also vaguhi, 
ashaont 

61. ashein. vöhd. vahistem. a^tö. 

Anq. L'abondance. et le Behescht. etc. 

Dies sind blos die Anfangsworte eines Gebetes, welches nicht 
bieher gehört nnd, wie man aus den verlängerten Endvocalen sieht, 
in dem Dialecte des zweiten Tbeiles des Ya^na abgefasst ist. Man 
vergleiche ober dasselbe Ya^na p. 2. und Vendidad-säde ed. Brock- 
haus p. l. not. Die Worte vahistem a^ld fehlen in den Vendidad-sädes. 

62. ustä. actil. ustä. ahmäi. 

Von diesen Worten gilt ganz das von $. 61. gesagte. Sie 
fehlen in den Vendidad-sädes und sind blose Citate. Anquetil hat 
sie nicht angedeutet 0 ). 

63. bare<;ma. he. nzbärayat. aeslul. dräjd. yavö. frathö. 

*) Anquetil in seiner handschriftlichen Ueberselzung fügt noch bei: On prend 
la hranchc, cn disant eschem on coupe la pointe, ü rnAu on met le cou- 
teau au miliea, cnsuite cn prononcant le reste on coope la brauche. 
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Er wird ihm bringen das Barepna von derselben Länge als 
Breite. 

Anq. Tirea de ces ( arbres ) le Barsom lang dune fois la lar- 
geur (de Tarbre). 

So einrach dieserSatz scheint, so bat er doch mehrere Schwie- 
rigkeiten. Beregma == baregma liest blos c. — aeshö die Vend. 
mit Uebersetzung, aösö die Vendidad-södes — yavö oberall, blos 
AF yvö. — frag 6 ABCEF fratbö bcd — eine sehr gewöhnlich vor- 
kommende Variante cf. §. 15- 58. — Zuerst ist auflallend, dass hier 
uzbärayat steht, da in den vorhergehenden Sätzeu von £. 58- an, 
der Imperativ staud. Eine zweite. Schwierigkeit ist yavd, das ich 
Ibr yavat nehme. Wenigstens sehe ich keine bessere Erklärnug. 
Die Hozväresch-Ucbersetzung sieht weder in aeshö das Pronomen 
nocli nimmt sie yavd = yavat das erstere Wort Oberselzt sie durch 
2 »-^ das letztere durch pp. Dies sind aber, wie man sieht, blose 
Umschreibungen, die das Verständnis* des Paragraphen selbst nicht 
weiter fördern. 

64. mA. he. baregma. paiti. kerelem. pairi. kerefltis. nard. aghen. 
asbavand. bävdya. zagta. nyägemnö. 

Nicht sollst du das Barepna rings umschneiden (d. h. hin- 
werfen) die heiligen Männer sollen es in der linken Hand halten. 

Anq. Quilngait que 1 komme pur qui coupe leBarsom, et que, 
le tenant de la main gauche. 

Dieser Satz bietet eine Schwierigkeit, die gewiss leicht anf- 
znhellen wäre, wenn wir mehr ilalfsmittel besässen, um die parsi- 
sebeu Ceremonien kennen zu lernen, als gegenwärtig der Fall ist. 
Da mir keine Holfsmittel für die Ceremonien der Parsen zn Gebote 
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stellen, so habe ich nichts Besseres thon können, als die Tradition 
der Parsen möglichst genau wiederzugeben. Iu dieser ist nun auf- 
fallend, dass sie, während sie kerefltis richtig mit „schneiden“ ober- 
setzt, paiti keretem mit pD wiedergiebf. Die Glosse 

habe ich gleichfalls in meiner Uebersetzung ausgedrOckt. Ueber 
ny&’emnö, im Huzväresch nEWl> 8e ^ e »ian Bopp. vergl. Gramm, 
p. 989. 1105. Die Varianten sind sehr unbedeutend. Für paiti 
liest d das erstemal paire, das zweitemal pere. ßCFE paiti (C corr. 


pairi). — kereutis ABCEFd. kereiitis bc. paiti. kereiitis hat btos E. 
— nya^emö blos F. äeiinnö A. — aghen blos A. — liävya blos 
Ebc. - 


65. yazemnö. ahorem. mazdaiim. yazemuö, ameshe. cpefite. 

Preisend den Ahura-masda, preisend die Amescha-fpenta. 

Am/, il fasse izeschne ä Ortnusd, il fasse iseschne aux Am- 
* chaspands . 

Yazemnö ABCE, yözeiurö Fb yözimnö. cd. — Das zweitcmal 
yazemnö ABE yazacmauö C ydzemnö Fb yezimnö c yizimuö d. — 
amese. ijpente BCE ameshe. qiente A, amesbe ^pefilae F, ameshö- 
(’pente bc. amese. (,'peiite d. — Die einzelnen Wörter sind alle klar. 
Amesbe. ppefile. halte ich fflr eine spätere Nebenform far anieshaik;. 
«jpeutaiif. Ich bemerke hier, dass amesha unsterblich heisst und 
dem adj. meshas todt, entgegengesetzt ist. Verwandt ist natörlich 
auch mashya, Mensch. 

. 66. Haömagcha. zäiris. berezö. priräofcha. vöhn. manö. rätacha. 

vaguhi. mazdadhäta. ashaone. vahistö. 

Dich, o llaatna, goldner , grosser und die schönen Darbring- 
ungen des Vohu-tnano ( Menschen ) die guten, von Ahura geschaf- 
fenen, für den heiligen besten. 
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Anq. Au kam de couleur etor, grand et tris pur, an pur 
Bahman tpt'Ormusd a etabli Chef du pur Behescht. 

Berezö BCEF barezö Abed. — vöhu ACEbc. vöhd A völm 
F vdhü d. — räfacha BCF räta Ebcd rata A, so ist auch in C 
corrigirl. — vaguhd = vaguhi blos d. — vahistd ABCF vabisteot 
Ebc. vahestem d. — Es ist uns längst nicht mehr auffallend, dass 
Appositionen zu einem Acc. im Zend in den Nominativ gesetzt wer- 
den, (cf. $. 50.) unser Paragraph bietet ein neues Beispiel. Hauma 
tat durch cba mit dem vorhergehenden ameshe. ppeiite verbunden, 
muss also von yazemnö abhängen und statt der nun folgenden No- 
minative sollten eigentlich Accusative stehen. Es ist diess die ein- 
zige mögliche Auffassung , die ich sehe, und die Tradition bestätigt 
sie. Kala von der sanskritischen Wurzel rd kommt im sechzehnten 
Capitel des Yagna zweimal vor und wird mit dakhsinikpta von 
Neriosengh übersetzt; die Lesart rata, die einige Handschriften geben, 
ist unbedingt zu verwerfen. Wegen der Auffassung von vdhu. manö. 
vergl. man zu §. 69. 

67. pere^at. zarathustrd. ahurem. mazdaiim. vfypö. vidhväo. 
ahura. mazda. 

I 

E* fragte Zarathustra den Ahura-tnazda : Allwissender Ahura - 
mazda’. 

■ ‘ ’ « t 

Anq. Zoroastre eonsulta Ormusd, (en lut disant) Orrnuxd qui 
scaeea tout. 

Vidväo ABCEbc, vidhväo Fd. — hura = ahura blos d. — ahor- 
mazda blos E. 

68. aqafnd. ahi. abaghd. lüm. yd. aburd. mazdäo, 

Abhandlungen d«r I. CI. d, h. Ab. d. Wi». VL Bd. II. Ablb. 39 
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Ohne Schlaf bist du, ohne Trunkenheit bist du, der du Ahura- 
mazda bi et. 

Am/, rotte, Orrnusd, qtti ne dortnes (jamaie) t/ui ne vou » 
enyrret jamaie. 

Sämmtliche Handschriften, mit Ausnahme von Ab, lesen alle 
statt ahi. Hie Gründe, welche mich veranlassen, die Lesart ahi 
vorzoziehen, habe ich in meinen Bemerkungen zu $. 22. dargelegt. — 
abaglin =; abaghö liest blos F. — ahurahe — aluird Fd. — Aqaf- 
nö macht keine Schwierigkeiten, es ist dieses Wort von qafna Schlaf 
mit dem a privativuni abgeleitet. Ebenso sicher ist abaghö ohne 
Trunkenheit, so sonderbar es auch scheiut, dass gerade dieses Bei- 
wort für Ahura-mazda ansgewählt wird. Hie Huzvdrescb-Ueber- 
setznng giebt abaghö durch *• c - os—« mit dem a priv., baf hö 

in der Bedeutung eines Narcoticums kommt auch sonst im Vendidad 
vor, cf. Wilson: the Parsi religiou nnfolded p. SO. Es ist, wie 
Wilson a. a. 0. richtig bemerkt, das sanskritische bhailiga (cannabis 
sativa). Streng etymologisch sollte man ahaiigö statt abaghö erwar- 
ten, es wechseln aber diese beiden Schreibarten öfter in den Ma- 
nuscripten. So wird zafigra, Fuss, sehr oft auch zagra geschrieben, 
obwohl es dem sanskritischen jafigghd ohne Frage entspricht. 

69. vöhu. mand. baiim. raölhwayöiti. vöhu. mand. paiti. raeth- 
wayeiti. haeha. avaghät. tanvat. yat daevö. jatayao. daeva. haiim. 
raelbwayeiti. bvat. vöhu. mand. yaojddtö. 

Vohu mono (der Mensch) verunreinigt {sich) — unmittelbar, — 
Vohu-mano ( der Mensch) verunreinigt {sich) — • mittelbar — ron 
dem Körper, den die Daeras geschlagen haben, durch den Daeva 
verunreinigt er (sich), ist Vohumano ( der Mensch) rein ? 

Anq. (Lex animaux proteges par) Iiahmnn sonl (exposcs) ä 
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derenir bamridx , u devenir pitridx , Inrtqne lettrs corptt touchent 
(fl quelque chose £ impur) le Dev rtnd nussi hamrids ceux quil 
fruppe ( cumment ) purifiera-t-on (ces a/iimaux de) Ba/u/ian? 

BC lesen das erstemal vöhu, das zweitemal vöhu; F das erste* 
mal vöhü, Ebc beidemal vöhu, A beidemalc vohn, d beidemal« 
vöbfl. — raelhwayeiti beidemalc ABCEb F raethwyeiti , c raih- 
wayaiti nnd rathwayaeti, d. raetlnvayaiti und raethwayöiti. — Die 
Worte: vöbn. manö. paiti raöthwayöili fehlen in F. — tanvat ABbcd 
tanavat. CE tavat F. — jafayät — jatayäo Ebc. daövö “ daeva 
EF — raelhwayeiti nach haüm om: ABCF. Die übrigen Ebcd 
haben es, doch schreibt c rathwayaeiti. Da das Wort in der Huz- 
vÄresch-Uebersetzung steht, so habe ich es in den Text gesetzt. — 
bavat AB CEF bvat bcd. — vöhu BC vöhü A, vöhü Fd vöhu Ebc. — 
Der vorliegende Paragraph bietet keine geringen Schwierigkeiten, 
unter denen eine der bedeutendsten ist, wie vöhu. manö zu fassen 
sei. Dass vöhu manö soviel als das sanskritische uftamam manah 
sei, dass es dann übertragen als Eigenname, den Yazala bezeichne, 
den die neueren Parsen Behnian neunen, dies alles ist langst durch 
Bumoufs Forschungen dargethan. Der Verlauf uuseres Textes zeigt 
aber - meiner Ansicht nach unzweifelhaft, dass keine der beiden Be- 
deutungen passe. Vöbn-manö muss ein persönliches Wesen sein, 
die Rolle die er aber spielt ist nichts weniger als die eines Izeds. 
Anquetüs Fassung, les animaux proteges par Babinan, in dieser wei- 
ten Fassung kann auch nicht richtig sein, man sehe nur zu welchen 
willkührlichen und gezwungenen Einschaltungen er durch seine Auf- 
fassung geuöthigt ist; zudem zeigt der Verlauf unzweifelhaft, dass 
diese Auffassung nicht die richtige sein kann. Eine ähnliche, nur 
eingeschränktere Auffassung giebt aber die Huzväresch-Uebersetz- 
nng, und ihr bin ich in Ermanglung von etwas besseren gefolgt. 
Die Huzväresch-Glosse erklärt nämlich vöhu. manö durch 

39 * 
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i. e. Mensch. Es kann dieses eingeschobene jyYEW blos Glosse 
sein zu vöhumand nicht etwa ein ergänztes Object, denu sonst 
werde der Satz heissen: Vohn. tu an 5 verunreinigt den Menschen, 
was natürlich durchaus unpassend wäre. Eine zweite Schwierig- 
keit bildet haiim raelhwayeiti. und paiti. raethvvayeiti. lieber die 
Bedeutung vergleiche man $• 40., überall aber wo diese Verba Vor- 
kommen, regieren sie sonst den Accusativ, der aber hier fehlt. 
Ich habe das Verbum daher hier als Keflexivuin genommen. 

70. äa(- mrabt. ahnrb. mazdäo. gabntaezein. ayacois. Zarathustra, 
[gaum, ayaföis. Zarathustra.] gaum, pairi. okhshduem. bikhedhrem. 
ddityö. keretem. 

Darauf sprach Akura-tnazda : Suche Urin einen Ochsen, (suche 
dazu) einen jungen Ochsen, der richtig verschnitten ist. 

Ant/. Ormusd re'pondit : II faut paur cela de für ine de taurean, 
o Zoroastre, mais dun taurean jettne et coupd. 

MaraiiJ = mraot blos CF — • gab. maezem blos F. — Der Zu- 
satz gabm. ayaijöis. Zarathustra steht blos in ABC; die Iluzväresch- 
Ueberselzung lässt ihn aus, ebenso EFbcd, er ist auch ohne Zweifel 
zu streichen, da nirgends in dem Folgenden gesagt wird, dass das 
Thier selbst bei der Cereinonie zugegeu sein müsse. — - nkhshdnem 
ABCEd ukhsäuem bc. aökhshänem F. — bikhidhrem A bikhdhrem 
F bikhedhrem BCE. bäkhedhrem bc. bakhedhrem d. — ayapöis, so 
wie das sonst vorkommeude a_va<;ata halte ich für Formen mit .auf- 
gelöstem Gnua, die von dem Verbum i<; wünschen, abzuleiten sind, 
welches im Zend neben ish häufig vorkommt. Bikhedhrem soll nach 
Anquetils Parsen bedeuten „sans glands“ ich glaube, dass das Wort 
aus bi zwei und khedhra zusammengesetzt ist; bikhedhrem ist na- 
türlich von ddityö. keretem. abhängig (richtig verschnitten au' beiden 
Hoden). 
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71. yabjdAta. frabaröis. zaiiw. paiti. ahuradh&taiiro. 

Bringe sie gereinigt au der Erde, welche r an Ahura gegeben ist. 

Anq. Qu um per sonne pure mene (f animal souille) dans un 
terrein (particulier) donne d'Ormusd. 

Yaojdäta ABCEbcd. yaöjdäiti F. — frabrdia blos F. — ahn- 
radhdtaiim ABFb ahnrdhätaiim CE. ahura. ddtaiim c ahnraditaiim d. 
— Yaojdäta ist wohl Dual, die einzelnen Wörter sind alle klar. 

* . • • - , 

72. pairi. karshem. pairi. karsliöit. aesbd. na. yd. yaöjddlhryd. 

Einen Kreis siehe dieser Mann, der reinigt. 

Anq. Celui qtii doit le purifier trauern un heisch. 

Die Varianten zu diesem Paragraphen sind oft blose Schreib- 
fehler. karsem = karshem. blos bc. — karsböi( ABCEFd. karsdis 
b karöis c. — aesd BCEbc adshd AF ashoud d, — ndyd A yad 
BCF yd bcd. — Die einzelnen Wörter sind alle bekannt, yaojddth- 
ryd würde ich am liebsten übersetzen: der zn reinigende, aber die 
fluzvdresch-Uebersetzung hat d. i. der reinigende, und 

ich glaube mich dieser Auctoritdt unterwerfen zu müssen, (cf. anch 
Burnouf. Jouru. as. 1840- p. 20.) 

73. patern. ashd. <,tilitiiiamu. npa. ^tvdit. ashem. vdhtl. 

Er bete hundert heilige Gebete: ashem vdhd etc. 

’ »’•*#• * * I 

Anq. Il r edier a bien et acec a eie Cent fois : L'abondance et le 
Behescht etc. 

(^lem ~ (,'atem F. — <;tditauaiim ABCFd. ftavatanaiim E 
ftüitinaiim bc. — upa^vdis BCbc. (C corr. npa^tuiöis) npa. ytvdis 
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AEd. opa. ^tdis F. — Die einzelnen Abweicbongen in der Angabe 
des Gebetes, welche doch alle dasselbe sagen wollen, halte ieh 
nicht far nöthig anzageben. Qtüitis ist natQrlicb das sanskritische 
stuti, daher ist die Form ftüitiuaiim vorzuziehen; im zehnten Capitel 
des Ya?na findet sich dazu der nom. Qtüitis. 

74. bijfvat. aliuneni. vairim. fra^rävaydit. yathä. ahO. vairyö. 

Ztceilninderlrnal recitire er den Ahutta-vairya : yathä. alni. vairyö. 

Anq. il re'citera deux eens honovers ( c'est ä dire ) (Test le des- 
sir d'Ortnusd etc. 

Bijavat rr bijvat blos b. — vairym = vairim blos F. — 
' fragrävayöis ABCE fra^rävyaöis F fra^ravaydit bcd. — Dieser so 
wie auch der vorhergehende Paragraph ist schon von Burnouf 
(Ya<;na Not. p. CLIV) näher besprochen worden, wir bedürfen also 
hier keine nähere Erklärung. — Meine in Webers indischen Studien 
I. p. 309 ff. ausgesprochene Behauptung, dass alle Citate im Ven- 
didad auf Texte verweisen, welche im zweiten Theile des Yayna 
enthalten oder doch in demselben Dialekte geschrieben siud, stebt 
noch immer ohne Ausnahme da und auch der vorliegende Fargard 
bestätigt sie (man vergl. SS- 5- 35- 36. 37. 38. 73. 74.). Im Be- 
treff dieser gewiss wichtigen Frage erlaube ich mir hier einige Zu- 
sätze zu meiner oben genannten Abhandlung zu machen. Ich habe 
nämlich, seit jene Abhandlung geschrieben ist, gefunden, dass nicht 
blos diese Citate im Veudidad, sondern auch eiue Anzahl Anrufungen 
im Vispered Vorkommen, welche sieb auf den zweiten Theil des 
Ya^iia beziehen. Diejenigen, welche ieh bis jetzt nachweisen kaun, 
finden sich im ersten Cap. des Vispered (p. 7 — 9. der lilhogr. Ausgabe). 

nivaedhayemi. hankäraycini. ahunavailyäo. gäthayäo. ashaönydo. 
ashalie. ratbwö. 
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nivaedhajömi. hafikärayemi. yaijnahe. haptaghätöis. ashaönö. 
ashahö. ralhwö. 

uivaedhavemi. halikärayemi. nstvailyäo. gäfhnyäo. asbannyäo. 
asbahe. ralhwö. 

nivaedhoyömi hafikärayemi. fpefitä. maiuyeos. gäthayäo. ashau- 
nyäo. ashahe ralhwö. 

uivaedhayemi. hafikärayemi. vöhukhsbathrayäo. gäthayäo. ashaö- 
nyäo. aababe. ralhwö. 

uivaedhayemi. liafikarayemi. vahistöistöis. gälhayäo. asliaiinyäo. 
asbahe ralbwö. 

uivaedhayemi. hafikärayemi. airyamuÖ. ishyebe. ashaönö. ashahe. 
ralhwö. 

Die genannten Gebete finden sieb nun sämratlich im zweiten 
Theile des Yafna. Schon Ariqnetil bat angegeben, dass ein Theil 
des Ya^ua den Namen Haftenghat fohre, es ist diess nämlich cap. 
XXXV. — XL. Die ustvaitya gäthd sind cap. XLII. ff., welche 
mit nstä. altin.fi. beginnen, (^pefitä. maiuyeos. cap. XLYL vohö. 
khshathrem c. XL1X. vabistä. istis. L. airyeroq. isbyö. LI. Die Ge- 
bete am Gah ahunavaiti beginnen mit Cap. XXVLII. ff. (cf. Anq. im 
Index s. v. Honouöt). 

• e\ t ; 

75. ebatnra. fra^nana. frarnayöii. gaÖmaezem. gava. däityayäo. 
bis. äpem. mazdadhätayäo. 

Er wasche sich viermal mit dem Urin einer passenden Kuh , 
zweimal mit Hasser mit dem von Ahura-masda gegebenen. 

Anq. il lavera (f animal) quatre fois acec de turine de boeuf 
et deujc fois arec de teau donne d'Ormusd. 

Cbatrn BCF, die obrigen chatora, so corrigirt auch C. — 
fra<;näna BF frafiiänä C, corrigirt aber wie B. fraynaiui E, fraro ana 
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Abcd. — frapnayöit ABC fra$uyöi( F fra^nävyaöis E fra^näyöis bc. 
fra^näyöit d. — däityaväo BCE däitay&o AFd dalayäo b gavadä- 
tayäo als ein Wort c. — mazdadhaity&o z~ mazdadhätaydo blos 
F. — Dass es der nä. yaojdäthryö ist, (cf. §. 72.) der die Wa- 
schungen vorznnebmen bat, sagt die HuzvÄrescb-Gloase ausdrock- 
lich; Anqnetils Uebersetzoug ist demnach als verfehlt anzusehen. 
cbatura übersetzt die Hozväresch-UebersetzuDg durch ^L> gjj ! 

76. yaöjddta. bun. vöbu. mand. yaojdäta. Lun. mashyö. 

Dann wird rein sein Vohu mono, dann wird rein sein der Mensch. 

Anq. Lorsque (I animal de) Bahman est / mr , Fhomme esl ausxipur. 

Statt yaojdäta, wie alle tlbrigen Handschriften haben, liest F 
beidemale yaöjdäili. — vobü A. vöhd Fcd. vöbu BCEb. — Zu 
mashyö giebt die Huzv&resch-GIosse die nähere Erläuterung, es 
sei der Mensch gemeint, der mit ihm (dem reinigenden) komme. 

77. uzgeorvayät. vöbu. manö. hävdya. bäzvfl. dashiuacha. 
dashina. bäzvö. bävayacba. 

Es erhebe Vohu manu (das Kleid) mit dein linken Arme und 
mit dem rechten, mit dem rechten Arme und mit dem linken. 

Anq. Le (purificateur) prendra (C animal de) Bahman, (et le 
lavera) de te'paule droit e ä Ciepaule) (jauche et de tepaule gauche 
ü T{epaule) droit e. 

\ * * ' 

Uzgaeurvayät BCE nzae. nrvayät F. uzgaeurvayät A uzghe- 
nrvayät b uzgeorvayS{ c. uzghaeurvaya{ d. — vdhü. nianö. Ad. 
vobümanö F. — hävaya — hävdya blos F. — dashinacha AB das- 

•) Zum Verständnisse des Inhaltes von |. 70. IT. vergleiche man Karg. IX. 

(V. Sädc p. 330. ff.) 
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haoacha E dasanacha C daslinicha F dasinacha bc dasinacha d. — 
dashina Ad dasbana BCE (C dashanabäzvd) dashni F dasiua bc. — 
bäzö = bäzvö blos F. Iiavyaeha blos E. — Die Vendidad-sädes 
haben hier die richtige Lesart erhalten: uzgeurvayat , welche ohne 
Zweifel vorzuziehen ist. Gerew wird im Hnzväresch gewöhnlich 
durch „machen“ wiedergegeben, wenn ich nzgerew mit „emporheben“ 
wiedergebe, so glaube ich mich nicht sehr weit von der wahren 
Bedeutung des Wortes zn entfernen. Dass hier das Emporheben 
de« Kleides gemeint sei, ist die Ansicht der Hir/.v&resch-Glosse, 
welche für mich nm so grössere Wahrscheinlichkeit gewinnt, als 
die Ceremonien bei der Kleiderreiniguug wirklich der hier vorge- 
schriebenen sehr ähnlich sind. Man vergleiche die Stelle im sieben- 
ten Fargard (V. S. p. 233. ff.) aetadha. he. aete. mazdayatjna. aetäo. 
vayträo. fracnadliaven. ma&’niaua. geus. ye/.i. aghat. izaenis. tbris. 
frapuädhayen. maecrnana. geus. thris. zemö. Iiaiikanayen. thris. äpd, 
fra(;nädhay en. thris. mäoghö. upa. baudhayaiin. raöchanem. paiti 
nmänahe. d. i. „nun »ollen diese Mazdayacna» diese Kleider mit 
Kuburiu waschen. Wenn das Kleid au» Haaren verfertigt ist, sol- 
len sie es dreimal mit Kuhtirin waschen, dreimal mit Erde reiben, 
dreimal mit Wasser waschen, drei .Monate laften an dem Fenster 
der Wohnung.“ — Man bemerke die verschiedenen Formen bävöya 
und bävaya. die offenbar dieselbe Bedeutung haben mtlssen. Sie 
sind geschützt durch eine Parallelstelle in Farg. 111. (p. 39. ff. ed. 
Olsh.). Die Ausdrücke mit dem linken Arm und mit dem rechten 
etc. erklärt die Huzväresch-Glosse hier sowohl als an der genannten 
Stelle des dritten Fargard: ..da» heisst durch llnlflcistuug de» einen 
mit dem andern.“ 

78. äat. vöhu. manö. nidbaitis. i,ürö. thwarstaumim raöchagbatiin. 
vat. he (^taraiini. baghö. dätanaiim. aiwi. raocliaxäoiiti. 

AhhwHuigei der t CI d. K. Ak. d. Wi*t. VI. Bd. 11. Abth. 40 
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Darauf' rufe Vokumam die erhüben geschaffenen Lichter an, 
dass es (einige) rnn den durch die Baghas geschaffenen Sterne 
beleuchten. 

Ang. Les anitnaux ant eie dünnes forte, ils out ete praduit* 
eclatans , ils brillent sur les as/res donnes purs ( auxguels leur se- 
mence a ete ctmfie). 

Vöhu BEFbc vöbu C volid A vöbö d. — nidhailhi» BCE 
naidbaithis F nidaithis Abcd — purö ABCEF <,ürö bcd. - pwarsta- 
naiini ABC ^wrastauaiim F thwargtauaiim E thwarslanaiim bcd. — 
hevtäranm blos d — he blos F 1 — baghödhätauaiim — bagbö. dtUa- 
naiim Acd. bagbö. dbätauaiim b. bagbödätanaiim F. Der gau ze Salz 
von (jtäraiim bis aiwi fehlt in B in AC ist er erst später hinzucorrigirt 
aiwi fehlt in F gänzlich. — raöchayaoiti B. corrigirt aber raöcbay- 
aöinti, C raochayaöiti corrigirt raochayäouie, raochayenli E raoclia- 
yaita F raöchayäonti d. ranchayäonte Abc. — Nidhaitis abersetzt 
die Huzväresch-Uebersetzung durch dasselbe Wort, mit dem sie ge- 
wöhnlich nizbayemi wiedergiebt. man vergl. aiwidbäitis im 9. Cap. 
des Yacna und ßuruoufs Bemerkungen dazu. (Journ. as. Fevr. 
1846. p. 127.) Cflrd giebt die Huzvärescb-lleberaelzung wie immer 
durch i. e. jkil. Wäre dies nicht der Fall, so könnte man 

vermuthcu, dass hürö. thwarestauaiim zu lesen sei. Baghö wird im 
Hnzväresch mit oder öberselzt. Ich habe die Spuren dieses 
in den Keilschriften sehr gewöhnlichen, im Avesta aber seltenen 
Wortes in den übrigen Diaiecten schon an einem andern Orte nach- 
gewiesen.*) An zwei anderen Stellen im 10. Cap. des Yacna, wo 
das Wort wieder vorkommt und auch in der Huzvärescli-lleber- 
setzung steht, ist es beidemale von Nerioseugh nicht übersetzt. Im 


*> Hoefcr Zcitschr. für Sprachwissenschaft I. p. 63- 
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A vesta kommt ferner die Verbindung baghö. bakbta vor, welche 
V erbindung auch in das Parsi in der Form bagö. bakbt obergegangen 
ist. Was dies sei erhellt ans Minokh. (Cod. Anq. X. Suppl. p. 
*210.) wo es heisst: bakbt. aiiu. baböt. i. e'j. fradnmi. bakbt. e^tet. 
ii. bagö. bakht. aiin. didicha. bakhseflt. „Bakht heisst das, was von 
Anfang an zugetheilt ist, bagö. bakbt das zweite, das sie schenken.“ 
Im Neupersischen hat sich das Wort in jtOdü und ^ erhalten. 
Nicht zu verwechseln ist ein arideres bagha, das am Anfänge des 
XIX. Capitel des \a<,:na vorkoimut und das im Huzväresch mit 
{OJtniG , von Neriosengh mit vibhaiijanä wiedergegeben wird. Im 
fiebrigen würde ich die Worte (täraiim. baghö. dätanaum lieber vor 
yat. he gesetzt haben, da aber sowold die Handschriften als die Ueber-, 
setzong ihnen die Stelle anweisen, die sie in unserem Texte haben, 
so kann ich sie blos als einen Partilivgenitiv erklären. 

79. vSqrem. ä. ahmät. yat. he. nava. kbshafna. racbäonte. 

Bis dass neun Nächte vorüber gegangen sind. 

Anq. fl faul absolument garder ainsi (dans un lieu particulier) 
pendanf neuf nuits ( [animal qui a etc souitle). 

Khsfae = khshafua blos F khsfna d. — qchäontö F ^achäontö 
ABCE (.acbäofite bc ^achäoüti d. — Der Satz ist ohne weitere 
Schwierigkeiten, (^aeh bat im Zend die Bedeutung vorabergehen, 
man vergl. Farg. V. frft. hama. <;ai'hinti. alha. aiwi. game. d. i. der 
Sommer ist vorober, dann im Winter (cf. V. S. p. 207. 331 ff.) der 
Conjunctiv steht hier wieder statt desFuturums, man vergl. die Be- 
merkungen zu g. 18. 

80. äat. pai;cha. nava. khshaparät. äthre. zanthräo. frabaröit' 
khrujdranaiim. aei/nianaüm. äthre. frabaröit. volifl. gaonanaiim. baoidbi- 
naiim. äthre. frabaröit. 

40* 
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Dann nach neun Wichten bringe er Zaothra ( Zor ) für das Feuer, 
er bringe hartes Holz für da* Feuer, er bringe verschiedenartige 
Wohlgerüche für das Feuer. 

Am/. Apres ces neuf nuifs <>n porfera du Zour l de la graisse) 
dans le feu, on portera dans le feu du bois sec. 

Navakhsparät E khspardt — khshaparät E. — frabardit ABCEEd 
frabaröis ho — khrirjdranaiim BCE khrtfjdrananm A khrözdaranaiiui 
E kbsddranaiim bcd. — aernianaenaiim — aecmanaiim blos E, der 
Punkt nach khrujdranaum fehlt in dieser Handschrift. Die Worte 
von vöhd — frabaröis fehlen in BCE sowohl im Zend als iu der 
Huzvärescb- II ebersetzong , in C sind sie iu beiden zucorrigirl A, 
sowie die Vendidad-sädes haben die Worte, (auch die Huzv&resch- 
llebersetzung in A) die Auslassung in der Handscbriftenreihe BCE 
ist also wahrscheinlich blos zufällig. *) baoidliauaiim = banidhiuannt 
E bandhanaiim c — iithra E. äthri d, die nbrigeu äthrö — fra- 
bröis r= frabaröis blos E. — Ich würde am liebsten auch hier 
frabaröif statt frabaröis lesen, da mir letztere Lesart zu schwach 
beglaubigt scheint, khshapara ist eiu von khsliapa abzuleiteu- 
des Substantiv, ebenso wie khshafna. Kbrujdra , hart, ist die ein- 
zig richtige Lesart an unserer Stelle, die Lesart der Veudidad-sä- 
des giebt keinen Sinn, die Huzväresch-Uebersetzong giebt es rich- 
tig durch i. e. wieder, eine andere gleichfalls vorkorn- 

tneude Form ist kbraöjdva iu derselben Bedeutung. Eutgegeustehl 
varedva weich (q-jj i. e. jvjj). 

81 . vöbu. manö. ä. baodbayaeta. 

i 

Vohumano (der Mensch) räuchere es (das Kleid). 


*) Anquclil hat den SaU in seiner (Jebersetzung gleichfalls ausgelassen. 
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Anq. ( On y mettra) des odeurs ä lintentian de (f animal] de 
Bahman. 

Vöbu liest CEFbc. vöbfl d vohti AB — äbaödhayaeta A a. 
baodhayaeti F ä. bandhayöita BC 4. bandhayatai E 4. baodhayata 
bc. 4. baöidhayata d. — budli hat iin Zend auch die Bedeutung 
riecbeo cf. die in §. 77. angefohrte Stelle. 

82. yaöjdäta. huu. vöbu. mauö. yaöjdäta. buu. mashyö. 

Gereinigt ist Vohu-mano , gereinigt ist der Mensch. 

Anq. Lorsque ( Fanimal de) Bahman sera pur. f komme sera 

pur. 

Yaöjdäta aberall, nur F hat beide Male yaöjdäiti. — vÖhtiBC 
vöhu Ebc vöbü A vöbü d. vöhdmauö F. — Die Worte dieses Pa- 
ragraphen sind, wie man sieht, ganz dieselben, wie oben in $. 76. 
aber die Erklärung in der Huzväreseb-Glosse ist eine andere. Die 
Hazv4re.sch-Ueberset7.mtg bestimmt hier vöhu. manö. durch 
i. e. Kleid, unter ma.sbyö aber will sie den verstehen, der das Kleid 
hält. Es ist mir unbekannt, welche Gründe die Ilnzväreacb-Ueber- 
setzer veranlassen, hier abweichend von $. 76. zu erklären. 

83. uzgeurvayat. vöbu. manö. hävöya. bäzvö dashinacha. das- 
hina. bäzvö. hävayacha. 

Ms erhebe Vohu-mano (das Kleid ) mit dein linken Arme mul 
mit dem rechten , mit dem rechten Arme und dem linken. 

Anq. Que ton prenne donc (Fanimal de) Bahman (et quon le 
lare) de Fepaule g au che ä t(e paule) droite et de Fepaule droits a 
F(epaule) gauche. 

UzgaurvayaJ BCF uzvaurvayat A uz. geurvayat E uzgeurvayät 


Digitized by Google 


318 


c iiztjheurvayäi b uzaghenrvayät d. vohu BCbc voliü A vdhu FE 
vöhfl d. — hävaoya BC bädya AE liävaya F hävuya bcd. — das- 
hinacha ABF dashanacha CE daoinadia bc dacinacba d. — das- 
hiua ABd dashana CE dasina bc. — haöyacha A Imvayacha FCbcd 
(C corrigirt: haöyacha) bävayaccha B havacha E. — Die einzelnen 
Wörter sind schön $. 77 erklärt, von dem sich der vorliegende Pa- 
ragraph nicht weiter unterscheidet. 

84. fravanebat. vdhu. inaiiö. nemö. ahuräi. rna/.dai. nemö. ame>- 
haeibyö. epefitaeibyö. nemö. anyaeshaiim. ashaönaiini. 

Es spreche Vuhu-tnano: Preis dem Ahvra-masda, Preis den 
Antesha-cpenta's, Preis den übrigen Heiligen. 

Anq. Que ton adresse pour (f animal) de llahman des prieres 
a Ortnusd, que l on adresse des prieres aux Amsckaspaiids, qve f on 
adresse des prieres aux autres etres pars. 

Fravöcbat ABCbcd f'ravaocha( EF — qienlaeibyö BCEF epefi- 
taeibyö Abcd. — mayacshaiini blosF.— Die einzelnen Wörter sind klar. 

85- pereyat. zarathuströ. ahurem. mazdaitm. viqiö. vidhväo. 
ahnra. mazda. 

Es fragte Zarathustra den Ahnra- Mazda : Allwissender Ahura- 
tnasda ! 

Anq. Zo roastre consulta Ortnusd (en lui disant) thrmmd qui 
xctires tout. 

Dieser Paragraph ist ohne Varianten, (blos C schreibt aus 
V ersehen eperdpat) und auch der Sinn erfordert keine weiteren Er- 
läuterungen, da unser Paragraph ganz mit $. 67 identisch ist. 

86. hakhshäue. narem. ashavanem. hakhshäne näirikamn' as- 
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haonim. hakhshäne. drvataiim. daevayaeuanaum. merezujitim. mas- 
byäuatim. 

' Soll ich uuff ordern den heiligen Hann, soll ich auffordern die 
heilige Frau, soll ich auffordern den sündhaften von den schlechten, 
die Daevas verehrenden Menschen? 

Anq. 1/ komme pur ressuscitera-f-il , la fein me pure ressus- 
ritera-t-elle les Darrands, les adoraleurs des Detvs, qui tourmen- 
tent les hoinmes, ressusciteront-ils ? 

Sowohl $. 86. als $. 87. gehören zu den schwierigsten, die 
ich kenne. Dass die Worte theilweise dunkel sind, ist nicht das 
einzige, aber keine Glosse hellt den Siuu auf, sondern wir besitzeu 
blos die Uebersetzung. Zudem stehen diese beiden Paragraphen so 
vereinzelt, sie schliessen sich weder an das Vorhergehende noch 
an das Nachfolgende au, so dass auch der Zusammenhang keine 
Hülfe gewährt. Dies Alles ist um so mehr za bedaaern, als un- 
sere Stelle, wenn Anquetils Uebersetzung sich bewahren sollte» für 
eine dogmatisch wichtige Lehre des Parsismus maasgebend wäre. 
Wie aber auch das Unheil über meine eigene Uebersetzung aus- 
fallen mag. so viel glaube ich bestimmt behaupteu zu könueu, dass 
der Sinn, den Anqnetil in anseren Text legt, nicht darin liegen 
kann. Zoerst die Varianten. Hikhsäne and hikhshäni lesen ABCEFc 
dagegen bd hakhshäne. — maskyänanm = mashyänaiim d — Die 
Lesart hakhshänd, die hier nur wenig Autoritäten für sich bat; ist 
au anderen Stellen gut beglaubigt, so dass es nicht möglich ist nach 
den Handschriften zu entscheiden, welche von den beiden Formen 
den Vorzug verdient.*) Auch die Etymologie ist nicht klar, am 

*) Id der Stelle im 7. Kargard entscheidet sich gleichfalls die Mehrzahl der 
Handschriften für hikhs, im achten Cap. des Ya«,na aber für hakhs. 
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nächsten scheint »och da« vedische sakhsati — gachchhati za liegen 
(Nigh. II. 14. ed. Roth). Die Bedeutung de-* Worten aber scheint 
mir at|s den wenigen Stellen den Avesta, wo da* Wort noch vor- 
konimt, ziemlich sicher hervorzugeheu. Die Hauptstelle im 8. Cap. 
des Ya<;»a lautet folgend erinassen: haklisaya. azemchit. yd. zarathns- 
tro. fratcmaiiin. iimäiiaiiaiim. vk,ai'micha. zafitunaumcha. daqyunaiimchn. 
aghäo. daenayäo. auumatayaecha. anukhtayaecha. anvarstay&echa. 
(Neriosengh : uttishthämi ahanchit yo jarathustrah prakrishtebhyo 
visebhya^cha jaindcbhyaccha grämeliliya^'cha asyäih dinau ulkrishtena 
mauasä utkrislitena vachasä utkrrishteua karmanä). Ivb lasse hakhshaya 
als 1. ps. sing. praes. im Atmanepadam (aya — e wie öfter) und 
glaube übersetzen zu müssen : „Ich fordere auf, ich der ich Zara- 
thustra bin, die vornehmsten Wohnungen. Dörfer. Länder und Ge- 
genden nach diesem Gesetze zu denken, zu sprechen und zu han- 
deln.“ In einer zweiten Stelle im siebenten Fargard passt gleich- 
falls die Bedeutung, auffordern.“ hakh.-haesa. cpitama. Zarathustra, 
kemchit. agiteus. aytvatö. aetaeshva. dakhmaesbva. vikalite. d. i. 
Fordere auf. o heiliger Zarathustra, Jedermann in der mit Körper 
begabten Welt, (.dass) sie diese Dakhmas einebenen.“ Dieselbe Be- 
deutung glaubte ich dem Worte auch hier geben zu müssen. Mere- 
znjiti. das nur sehr selten vorkommt, halte ich för zusammengesetzt 
aus dem persischen Sonde, und jiti v. ji leben. 

S7. zahm. ahuradhätaiim. nipärayaiita. äpetn. tachaiitaiim. yava- 
uaiim. uruthiuaiini. anyatim. he. avaretanahm. nipärayauta. 

Sollen sie über die Erde ausbreiten laufendes Wasser , wachsende 
Eeldfrtlchle. sollen sie andere tteichfhflmer über dieselbe nitsbr eiten. 

Avq. ( Verra-t-on ) aller sur la terre dotine dOnnusd , leatt 
courante les grains gui croissent? Toutes ces choses iront-elles 
sur l la terre)? 
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CE lesen zaiim. paiti. abur&dhätanm (aburdbäianm E). — Alle 
obrigen Handschriften lassen paiti weg, das auch in der Huzväresch- 
Cebersetzung nicht steht; d om, zaiim das alle Obrigen haben, und 
das auch nicht fehlen darf. — nipärayanta ABCEF nipärayaiUa 
bcd. — > tachantanm ABCEF tachailtarim bcd. — anaaiim — anvaiim 
blos d. — avar^tanaiim ABCEd avar&anm bc (c aber bat avare- 
tanaiim corrigirt) avarentarimF. — nipAravaflta = nipArayanta ABEbc. — 
Ich zweifle kaum, dass meine Auffassung der vorliegenden Stelle 
im Wesentlichen die richtige ist, ich sehe in diesem Paragraphen 
eine Aufforderung zum Ackerbau enthalten, der auch sonst oft ge- 
nug im Avesta als sehr verdienstlich eingeschärft wird. Nipäray- 
aiita, das meines Wissens sonst nicht mehr vorkommt, obersetzt die 
Huzvaresch-Cebersetzung gauz ebenso wie in Farg. n. vishävayat al- 
so „gehen machen.“ Diese causative Bedeutung ist uni so weniger 
zu bezweifeln, da auch frapar dieselbe hat; frapärayön^ wird im 
XIX. Cap. des Ya^na mit präpayämi übersetz! : ahO urvänem. va- 
histem.ahflm. frapärayene (Nerios. tasya ätmänam ftlkrishtatainam bhuva- 
nam präpayämi) „ich bringe seine Seele in das Paradies.“ gleichfalls mit 
doppeltem Aecnsativ wie nipärayauta an unserer Stelle. Man be- 
merke übrigens, dass, während äpem im Accusativ steht, die fol- 
genden Zusätze in den Gen. plur. gesetzt werden. Durch solche 
Unregelmässigkeiten ist es endlich dahin gekommen, dass im Nen- 
persischen die Endung des Gen. pl. als allgemeine Pluralcndung 
blieb (cf. ^Liol — aüsbaiim; Ui — yiishmäkam u. s. w.) Avareta 
kommt öfter vor und wird im Huzvärescb stets durch ppcWX i. e. 
ii-l.s Vermögen, wiedergegebeu, was mir anch gauz passend 
erscheint. 

HS. ,-iat. mraöt. ahnrO. mazdäo. hakhshaesa. ashäuni. Zarathustra. 

Darauf rn t gegarte Ahuru-mtttdii : Fordere auf. o heiliger Za- 
rathmtra. 

Abhandlungen der t. CI d. k. AV d. Wiu. VI. Bd. IL Abth 4 1 
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Ang, Ortnurd repondit : (taut) ressuscitera 6 pur Zoruaslre. 

HakhsaCsa B hakbsasa CF hikhshadsa A haikbsis E hakhsisa 
d haklisaguha bc. ■ — Diese Variante ist die einzige, die uuser Text 
gjebt und man mag sich fflr die Lesart entscheiden, welche mau 
will, man wird immer zugeben messen, dass Auqueiil falsch aber- 
setzt hat. Hakhsbaesa ist die 2. ps. des pot. im Medium, hakbsha- 
|uha der Imperativ, beide Formen besagen also ziemlich dasselbe. 
Mit diesem Paragraphen schliessi die mit g. 85. beginnende Abthei- 
lung, mit g. 89. beginnt eine neue Frage. 

89. dätare. kva. tä. dätbra. bavainti. kva. tä. dätbra. päraye- 
iilti. kva. tä. dätbra. pairi. bavainti. kva. tä. dätbra. paiti, beHja^enti. 
mashyd. aptvatd. aghvö. Iiaväi. urund. para. daithyät. 

Schöpfer! wo » ind diese Gerichte, wo gehen diese Gerichte 
ror sich, wo versammeln sich diese Gerichte , wo komtnen die Ge- 
richte iusamtnen , ( welche ) der Mensch der mit Kör/ter begabten 
ff r elt für seine Seele ablegt ? 

Anq. Just e jtige etc. Conunent seront-ils purs, comment mar- 
chernnf-iLt purs, comment seront-ils purs, comment s'appr ocher ont- 
ils purement ces hommes les htmunes du monde eristant. ä gut 
t arne aura ete rettdue ? 

Kvatä als ein Wort FCEb kva. tä AB kavatä d (immer) kava. 
tä c (immer). — bavainti AFE bavainta BC bavainti bc. bavaflti d. — 
pärayainti Apärayanti BC pärayanta EF pärayaeinte d. — h^njayente 
BCF haujapinti A haja*;euti E beiljaceflti b banja^enti d henjaijente 
c. — ay'tvafitd BC a^tvoiti A a^tvaiflti bed aylavanta E a^tavatö 
F. — aghavd d und Correctur in A. — paradatbyä) BCFE para. 
daidbyät A pairi. daithyät d. para. daithyät bc. Das einzige schwie- 
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rige Wort des ganzen Sitzes ist däthra. das ein nom. plur. nein, 
sein muss, die Bedeutung des Wirtes gebt aus dem Zusammen- 
hänge klar genug herror, ich kenne übrigen» blos noch eine Stell« 
wo »ich da» Wort findet, auch dort passt dieselbe Bedeutung wie 
hier. Diese Stelle steht im XXXI. Cap. des Yaqna und lautet: (V 
S. p. 213.) tä. tbwi. pereptk ahurtk yä. xi. ftiti jöiighatichd. vlo. 
ishodö. dadefite. d&thraoaiim. hachi. ashabnd. yiopchi. mazdä dreg- 
vödebyö was nach Neriosengh heisst: taddvitayaA tvattah. pjich- 
ehhäini sviroin yadAgataA AyAtieha yo (leg. ye) rin am dadate da- 
nebbyah ponyAtmane ye cha mahäjiiAnin dorgatimadbbyah. Ich 
übersetze: „diese zwei Dinge frage ich dielt o Herr, was kommt 
und kommen wird, welche die Schuld der Gerichte bezahlen, o Herr, 
für den Heiligen, und welche für die Schlechten.“ — Für das Fol- 
gende können wir unsere üebersetzong der Hauptsache nach für ge- 
sichert halten, da wir wie oben 8- 23 — 32. eine Stelle des Mi- 
nokhired besitzen (Cod. X. Suppl. Anq. p. 7t. ff.), welche denSinn 
unseres Textes, wiewohl mit vielerlei AusschmOcknngen, wiedergiebt. 

90. Aat. mraöt. ahurö. mazdAo. poqcha. para. iristahe. mashyOlie. 
paycha. frayakhtalie. rnashyehe. pay-cha, pairitboem. kereueflte. daeva. 
drvafitö. dujdAogbö. 

, ,11 

Darauf entgegnete Ahuru-tnazda : Nachdem der Mensch ge- 

worben, nachdem der Memch hinübergegangen ist, nach dem Weg- 
gänge, wirken (?) die schlechten, Vebles wissenden Daems. 

Anq. Ormusd repondit : lorsque t komme etl mort lorsquil ent 
dam cet «tat . le Der maitre de la mauvaise loi obstde le cadarre 
devant et derriere pendant troi* nuits. 

Pari =: para blos A und die Correctnr in C pairi F. — irif- 
tahe = iristahe überall blos d. hat die richtige Lesart. — mashvO- 
ahe d. — iracakhta. ahe ABC frai^tkhta. he E frayaklitahi) Fbcd. — 
pairipinem BC pairishnem A. (C. corr.) pairi. einem F pairithnem 

4t* 

■ 
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Fbcd. — kereuente ABCE kerenenti Fd kerenefiti bc. — Fraoakhta. 
ein Adjectiv, abgeleitet von der Wurzel ?ach, welche wir in 
$• 79 kennen gelernt haben. Die Lesart pairitimem halte ich for 
die einzig richtige. Aoch ober den Sinn kann kein Zweifel sein, 
das Wort kommt von der Wurzel pere (wovon im $. 87. nipkrayaiita) t 
es kommt auch im XVIII. Fargard vor, dort giebt es die Huz- 
vkrescb-Uebersetzung durch pr^grs, hier durch jrpy. Schwie- 

rig und zweifelhaft ist mir kerenefite, ich möchte fast, allen Hand- 
schriften entgegen, vennnthen, dass derenefiti zn lesen sei (abzulei- 
ten von dfl lindere), da auch in der genannten Stelle des XVIII. 
Fargard darenanm vorkommt und die Huzviresch-Uebersctzung hier 
kdren&ntö mit demselben Worte wiedergiebt; auch glaube ieh nicht 
dass kere irgendwie von dem Handeln der Daevas gebrancht ist. 

9t. thrityaö. khshapö. vicaiti. u^raochaiti. bkmaya. 

bi der dritten Nacht , nach dem Kommen und Leuchten der 
Morgenrot he. 

Anq. Lorsque taube du jour ra ftar nitre . 

Kbshpö F khspö E. die übrigen khsapö. khshapö. — vfyaiti 
ABd vi. (jaiti E v^aiti C. va^aili F vin^aiti bc. — uiQyraÖchaiti BC, utjirao- 
chaili A (so corrigirt aoch C) uicrochayata E ni<;rai>cbayata F osi. raöchay- 
eili bc. QQi. radchayaeiti d. — bämya ABCF bämaya Ebcd, auch A 
hat so corrigirt. Ich ergänze ans dem vorigen Paragraphen noch- 
mals pai;cha und vergleiche die Constmction folgender Stellen des 
siebenten Fargards: pa<;cba. ipö. para. bikhti. aesba, äfs. yaOjdya. 
bavaiti. oder : pa^cha. iiai;äv6. nijbereilhi. pa^cha. äpö. vitakhti. aesha, 
äfs. yaöjdya. bavaiti. Bktnya oder bämaya, denn ich weiss nicht 
welche Lesart vorzuziehen sei. ist mit neup. ^l» und jljmli gewiss 
verwandt. 
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\ »2. gairiuanm. a»ba q&thranaiim. &;enaoiii. inithrem. hazaenem. 

‘ ..*• , . • • • . v 

Und wenn auf die Berge mit reinem Glanze der siegreiche Mithra 

sich setzt. 

Anq. Que iectatnnt Mithra s’ eiere sur les tmntaqnes brillantes. 

• ■ 

Acenaniti BE, C batte ursprünglich ä^oaöt, corrigirt aber gleich- 
falls ä^enauiti &cen&oiti A. äivnaiti F fyanaöiti b Aynaoiti c acna- 
onti d. — methrem zz inithrem blos AF. — uza£nem ABCEF hu- 
za^uem bc. huzaenee d. — Mithra int hier als Neutrum behandelt 
wie immer im Sanskrit, im Zend ist es wohl erst ein Zeichen der 
spateren Verderbnis». • 

93. hvarekhshaetein. uzydraithi. 

Und die glänzende Snnne auf gebt. 

Anq. Que le soleil pardit en haut. 

Hvarekhshaetein stebt hier überall als ein Wort, ich habe diese 
Lesart beibehalten , sie ist meines Erachten» gleichfalls das Zeicheu 
einer spaten Abfassung und schliesst sich an das neup. nahe 

an. — uzyd. rithe. CEF uzydrithe B uzydritbi A uzydraiti b uzyd. 
raiti c uzyd. raitbi d. — Dieses Wort halte ich mit uziragh, uzay- 
airina, vielleicht auch mit usha» für verwandt, wenn ich auch den 
Zusammenhang nicht Daher nachzuweisen vermag. Die Bedeutung 
gehl sowohl hier als in Farg. XXI. aus dem Zusammenhänge deut- 
lich hervor, aber die letztere Stelle ist ßopp. (vergi. Gramm, p. 
290) zu vergleichen. 

94. vizareshö. daevö. naiima. cpitama Zarathustra, nrviuem. 
ba^t^m. vddhayöiti. drvataiim. daevayafnananm mereznjltira. mas- 
hyinanm. 
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Dann fahrt der Daera Vitaresho mit Namen, o heiliger Z a- 
rathustra . die Seele gebunden, die stlndlich lebende der schlechten, 
die Daems verehr enden Menschen. 

Ang. Le Den: nomine Vasirexch, 6 Sapetman Zoroastre. reut 
aneantir. a/>re s tacoir liee, tarne des Darrrinds, des adorateurs des 
Ders , qui ont tourmente' les hnmmes. 

Vizar£sh6 Ad vizaresd bc. vazarshd BCF, doch hat C viza- 
raahd corrigirt vazaraslib E. Die Form vizaresbü ist die einzig 
richtige, da sowohl das Huzväreseh als das Parsi diene Form auf- 
genommen haben, naiim ~ naiima blos F. — vä. daieita A vftd- 
hayaeta BCF vädhayata E vädhayeiti bcd. — merezujltim ABCEF 
merezu. jitim b uiorezujitim c merezvd. jitim d. — Die zendische 
Wurzel vadh stellen Burnouf und Bopp mit dem xankriiischeu bädb, 
vädh zusammen, die Tradition giebt ihr die Bedeutung „fahren,“ die sich 
auch mit der Ya^:. p. 518 angeführten Stelle ganz gut vertragt. Ent- 
scheidend scheint ruir zu sein, dass es im VII. Fargard heisst: 
ipancni zairi. gaöshem. uäumayachit. aetäo. pathäo. vividbayantu. 
„einen Iluud mit gelben Ohren sollen sie neunmal diese Wege führen.“ 
Der vorliegende Paragraph ist die einzige Erwähnung, welche das 
Schicksal des Gottlosen in nnserem Texte erhält, was folgt, bezieht 
sich blos auf das Schicksal der frommen Seelen. So haben schon 
der IVlinokhired und die Huzväresch-Glosse unsern Text aufgefasst 
und ich folge hierin. 

95. patbaiim. zrvö. dätanaiim. jacaiti. yapcha. drvaite. va?- 
cha. ashaone. 

Zu den Degen, welche von der Zeit geschaffen sind, kommt 
wer für das Haltlose und wer für das Heilige, ist. 
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96- chmvaf. peretdm. mazdadbitauui. (ashaöniin] baddhaccba. 
urv&neuicka. y&tem. gaetbanamu. paiti. jaidhyeiüti. 

•• , * . ; . *, ;« . • • . - * ! . • 

■In die Brücke i'hincat (kommt er) die von Ahura-tmtzda ge- 
schaffene — wo sie das Lebrnsbewnstsein and die Seele um den 
Wandel befragen. 

97. dftt&n. actvaiti. aghvd. 

Den geführten in der mit Kärger begabten Welt. 

Anq. Par la roie donnee da Tetnx arrireroni stir le /tont 
Tchinerad donne dOrmusd le.s Darrands et le.s Amtes qui aurtmt 
ve'ru dans ec tnonde saints de cor/t * et ame. 

* » i 

Oie Lesarten in diesen drei Paragraphen, welche nicht gut zu 
trennen sind, siud die folgenden; dditanaiiin blos CE, C hat das i 
wieder ansgestricben. — drvaiti ABEE drvavaiti C drvaete, bcd. 
Oie richtige Lesart ist ohne Zweifel drvaite, als Gegensatz zu 
ashaöne. — ashiune BCE, die Qbrigeu ashaöud. — peretaiim ABCE 
peretflm Ebcd mazdadb&tanaiim — mazdadhätaiim Fcd, in c erst ans 
isazdadhitamn oorrigirt. — urväbemcha C urvÄbeincba B — urvinem. 
wie die übrigen Handschriften alle haben. — ashaöniin fehlt in bc. 
die nbrigen Codd. halfen das Wort, aber in der Hiizväresch-Ueber- 
setzung fehlt es. — jathaidhyanti A jatbaifynti BC jatbaidynti E 
jaidhynti E jaidhyeiüti b jaidhvöiütt* c jaidbyöüte d. — Oass die 
Lesart des Yendidad sädes die einzig richtige sei, geht auch ans 
derHnzvdresch-Uebersetzung hervor. — Zn baödhö vergleiche man 
oben g. 26. Es ist ein Sobstautivuiu auf as, daher der acc. baod- 
baghem der oft verkommt ; doch geht da« Wort auch nach der Ana- 
logie der Wörter auf a (ebenso im Pali und PrAkrit) daher unter 
$. 106. acc. baodbem. — YiU£ni oberaetzt die HozvÄrescb-Ueberaetzung 
durch "ftto i. e. ich halte das Wort mit „Wandel“ wiederge- 
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geben, da es mit y &, yäna unzweifelhaft zusammenh&ngt. — A?t- 
vaiti liest ABC atjtavaiti F a^tavaintem E a^tavaifiti b a^tvaifiti cd. 
— Die Handschriften schwanken stets zwischen a<;tvaiti and ayt- 
vaiflti, beide Formen mögen vorgekommen sein, die erste aber ist 
anzweifelhaft die ältere und deshalb vorzuziehen. 

98. häu. crira. kerela. takhma. hnraödha. jafaiti. 

Diene schOtte, wohlgeschaffene, schnelle, wohlgewachsene kommt. 

Ang. Ensuite lex nmex fort es saint es, gut ont fait le bien, 
(x'approcheronf) . 

Die Varianten dieses Paragraphen sind ziemlich unbedeutend. 
Hdo — hin bc. — takhmi zr takhma blos b. — kareta — kerela 
bc. — hnraödha ABCFb haoraödha E haurnödha c. haörudha d — 
jathaiti ABCF ja^aiti fibcd. — Kereta öbersetzi die Hnzväresch- 
Uebersetznng dqrch „wohlgeschaffen“, ich glaube dass kereta 
da kere vom Handeln der guten Wesen gebraucht wird — auch 
ohne weiteren Beisatz dies* heissen kann. 

99. cp&navaiti. nivavaiti. pa^uvaili. yaokhstavaiti. hunaravaiti. 

Mit dem Hund, mit Entscheidung . mit Vieh (?), mit Starke , 
mit Tugend. 

Ang. Prategeex pur le chien des Iroupe/iu.r. cnurerles de 
gloire. 

(^'pänävaiti A <;p&navaiti BCFbcd. (,-pftnavata E. — nivavaiti bc 
navavaiti d navat E die übrigen Handschriften mit l'eberseteung 
lassen das Wort ans, allein in der Huzviresch-Cebersetzung steht 
UöftHWfl» »ich kein Correlat im Zendtexte findet, man ums» 

also annehmen, das» ein Wort ausgefallen ist. Heber sehe 
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man J. Maller in diesen Abhandlungen Bd. III. p. 619. nivavaiti 
weiss ich freilich nicht damit zu vermitteln. — pa?vaiti B. so hat 
auch A gelesen, doch scheint pacavaiti corrigirt zn sein, CE hat 
pacavaiti und gleichfalls pupavaiti corrigirt, so liest auch d, bc poc- 
vaiti. Aus diesen Varianten sieht man, dass die Lesart payvaiti 
kaum zn halten, und schwerlich an pa^u, Vieh, zu denken ist, allein 
ich weiss nichts besseres vorzuschlagen. — Die Huzvärescb-Ueber- 
setzung hat ~amO' l DS> das Wort }'DS — — paccbätya, wo- 

mit ich ebenso wenig anzufangen weiss. — yabkbstavaiti BCEF 
yaökhtavaiti Ad yaokhtivaiti li yaökbti. vaiti c. Aus diesen Les- 
arten habe ich die obige Texteslesart angenommen, das Wort 
yaokhstavataiim findet sich wieder am Anfänge des XX. Fargards, 
wo die Handschriften gleichfalls schwanken. — Die Adjective in 
diesem und dein vorigen Paragraphen haben alle die Femininendung 
sie können also nieht auf urva, Seele, gehen, wie Anqnetil will, 
weil dieses Wort ein Masculinam ist (cf. SS- 69. 94.). Es fragt 
sich nun. welches Wort dazu ergänzt werden müsse. In der spä- 
teren Sage, wie sie der Minokhircd giebt, wird die Seele auf ihrem 
Wege zum Himmel von einem schönen Mädchen begleitet. In der 
Uuzväresch-Uebersetzuug findet sich in §. 96. allerdings in BC das 
Wort i. e. kanik (= kaine) vor, A hat blos p-p mit Aus- 
lassung des j. Lesen wir aber dieses Wort kanik, so fehlt das 
Correlat for takhma. leb nehme also an, dass statt piyp in obigein 
Paragraphen p'pp z " lesen sei, glaube aber doch, dass hier kaine 
zu ergänzen sei. Wahrscheinlich konnte der Verfasser des vor- 
liegenden Fargard die ganze Mythe bei seinen Lesern schon als 
bekannt voraussetzen , und glaubte deswegen, dass die blose Femi- 
ninendung eine hinlängliche Andeutung sei. 

100- [hän. drvataiim. agheoi. urvänö. temö. bva. nizareshaili| 
hä- asbaonamn. urvänö. tarageba. haraiim. berezaitim. ägenaöiti. 

Abhandlungen der I CI. d, k. Ak, d Wi» VI. Bd. U. Abtb 42 
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Diese bringt di e Strien der Heiligen Uber den Hnra-berezaiti 
( Albnrj ) hinweg. 

Anq. Veux dont tarne criminelle aura merite tenfer, craitt- 
drant pour eux-memes. Lee am es des .lusles irant sw cefte tnon- 
tagne eleree et effragante. 

Die Worte häu — nizareshaiti . obwohl in allen Handschriften 
stehend, fehlen in der älteren Hnzväresch-lTeberse.tzung und sind 
ohne allen Zweifel eingeschoben , sie unterbrechen den Zusammen- 
hang auf das stürendste und enthalten nichts Nenes. ITebrigens 
muss in diesem Texte temnhva (loc. plur. in die Finsternisse) ge- 
lesen werden. Anquetil hat die fälschlich abgetrennte Locntivendnng 
hva für das Pronomen gehalten, daher: craindront pour eux niemes. 
Ashännaiim ABOEd ashabnanm Fbe. — taifcha BCd, die übrigen 
taraceba. — berezaiti — berezaiiim b. — ä? enaoiti BOE , äyanaoiti b 
ä^anoiti c ägnaüiti d. äeenäoiti A, so hat auch C corrigirt. — A^e- 
nabiti stammt von a^ -f- ä — a<; im Sanskrit und ist nicht zu verwech- 
seln mit ashnäoiti (besonders fräshnaoiti ist häutig), das dem sans- 
kritischen äs entspricht. 

10t. tarrt. ehinvai. peretäm. vidhäraveiti. haetö. mainyavanaiim. 
yazatanaiim. 

Heber die Brücke Vhuicat bringt sie das Heer der himmlischen 
Yasutas. 

Anq. Elles passeront le potd Tchinecad qni inspire le frageur 
accompngne'es des tzeds Celestes. 

Alle die Handschrifteu mit Ucbersetzung lesen chinvato, die 
Vendidad-sädes dagegen chinvat — vidhärayaliti BCEF vidhäraveiti 
A (C hat vidhirayeti corrigirt) vidhäraveiti b vidhärayäti c. vidä- 
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rayöiti d. — haötö ABCEb, hetd F baitö c ahetö d — inainayava- 
naiim ß mainavanarim C oiainvanaitra £ mainytinamn F mainyava- 
naiim Abcd. — VtdhÄrayöili übersetzt die Huzväreach-Uebersetznng 
durch wozu freilich vit&rayeiti besser passen würde; baötö 

nehme ich für eine Ableitung von bi, wie haöna nnd gleichbedeu- 
tend mit letzteren also — senä im Sanskrit. Die HnzvÄresch-Ueber- 
setzong bat pgrgj, was sich wohl rechtfertigen Hesse, aber nicht 
in den Text passt. 

102- upehista». vöhn. manö. haeha gätvö. zaratiyö. keretö. 

Es steht auf Vohu-tnano von seinem goldenen Throne. 

. 4nq . Bali man se levera de son fröne itor. 

Upehistat ABCbcd n^ihistat A mjihastat F. — voll um and BC 
vohü. in and A vöbü. manö. £Fd völiumauö b vöhn. ntanö c — gätvü 
ABCEFhc. giUavö d. — karetd = keretö bcd. — gätu (tat wie 
das neup. sü" die Bedeotungen Ort auch Thron. 

103. fravaöchat. vöfau. manö. kadha. nö. idha. ashäum. agatö. 

Es spricht Voku-manO: Wie bist du, o Heiliger, hieher ge- 
kommen ? 

Anq. Buhinan ( leur ) dira: comment Öles vous renues ici , o 
dtnes pures. 

104. ithyöjaghatat. hacha. aghaot. aithyejaghem. abüm. ä. 

Aus der vergänglichen Welt an der unvergänglichen Welt. 

Anq. de ee munde de maux dann ces demeures itü (fauteur des) 
maux na ( aucun poticoir) ? 

42* 
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Fravaoeliat ABCd (C schrieb ursprünglich fravachat) fravachat 
E fravachit F fravöcba) bc. — vöhn. manö B vaolin. mand E vöhu- 
mami C (arsprünglich vanhu. manö) voliil. manö. A vöbtL inanö Fd 
vöhumanö b vdhu. manö c. — kadhauö. idba BC kadhanöidha E 
kadbauöit F. kadha. nö. idlia Ab kadha. nöidha c bacba. uöit d — 
agatö Abcd apalö BCEF. — ithyejaghalat BCEFbc aithye. jaghatat 
A aithye jaghatat d — aghaot BCEbcd aghaot A (.C corrigirt so) 
aghöt F. — ithyejaghem — aithyejaghem BE — Eom.d. — Agatö steht 
wohl statt ägatö , die Lesart apatö ist unzulässig, da pat blos vom 
Kommen der bösen Geister gebraucht wird. Im L'ebrigeu bedürfen 
beide Paragraphen keiner weiteren Erklärung. Zu $. 104. vergleiche 
mau noch die sehr ähnliche Stelle im siebenten Fargard: nsta. idha. 
te. narem. yö. ithyejaghalat. bacha. aghaot. aithyejaghem. ahöm. 4 
frafr&o. 

105. kbshnütö. ashaönatim. urvanö. parayeinti, 

Zufrieden gehen die heiligen Seelen. 

Ang. Soges les bien rennen, o timen puren. 

Vshäum ABCEF ashiunaiim d ashaönaiim bc. — paraveinti 
BC pärayeiti A, pärayaflti Ebcd. — Die Lesart asbium ist ein ge- 
dankenloser Fehler, wie deren manche jetzt das Verständnis» des 
Avesta trüben mögen, ohne dass man sie so klar uachweisen könnte 
wie den vorliegenden. Die Fehlerhaftigkeit der Uebersetznng An- 
quetils liegt am Tage. 


106. avi. ahurahe. mazdäo. avi. atueshauaiiin. ypeiitanadni. avi. 
gatvö, zaranyö, keretö. 

Zu Ahura-Masdas , zu der Antenclut-ppeiUa* , Thronen, den 
goldenen. 
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Jnq. preis d'Ormusd , prea dea Atnschaspandx , pres du Ir sine 

dor. 

Avai EF, C einmal, die übrigen avi. — gpeiitaoanm d.— gätvü 
BCEcd gätavd b gätd AF. — karetö =r keretd bed. — Die Geni- 
live hängen natürlich von dem acc. gätvö ab. Einer weiteren Er- 
klärung bedarf der Paragraph nicht. 

1Ü7. avi. garö. neminem. maethanem. aburahe. mazdao. maetha- 
nem. amesbaiiaiim. gpefitanaiim. maethanem. anyaöshaiim. ashannaiim. 

Z«m Garo-nemdna , der Wohnung Ahura-tnasdas, der Woh- 
nung der Amesha-fpeTdas t der Wohnung der anderen Heiligen. 

Anq. dam le Gorotmdn, au milieu duquel (est) Ormusd , au 
milieu duquel (snnt) le« Amachaxpand « au milieu duquel (von/) lex 
xaints. 

Die Varianten dieses Paragraphen sind blose Schreibfehler, tu 
unbedeutend, als dass sie einer Anführung werth wären. Die ein- 
zelnen Wörter sind klar. 

108 . yaöjddthryd. asbava. pageha. para. iristim. daeva. drvaülö. 
dujdaoghd. babdhem. avatha. frateregeiiti. 

Der sich reinigende Heilige — nach dem Tode furchten die 
schlechten, lieble x wissenden Daevax so seinen Geruch. 

Irigtent BCEF irigtim Abcd, so hat auch C corrigirt. — daevö 
ABCEF daeva bcd. — drvantö ~ drvaiitd A und die Correctur in 
C. — frateregeiiti ABCEd frateregiuti F frateregeiiti b fraterecSfi- 
tadc — babdba nehme ich hier in der Bedeutung Geruch ~ neup. 

eine weitere Form dieses Wortes ist mir aber nicht vorge- 
kommen. Die Worte yaöjdäthryd. ashava übersetzt die Ilnzvdresch- 
Uebersetzong: „Wegen der Reinheit des Heiligen - “ 
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109. yalba. rnaöshe. vehrkavaiti. velirk&t. hacha. fratereyaiti. 

Wie ein run Wolfen umgebene s Schaf sich r or dein Wolfe 
fürchtet. 

Anq. Lorsque Chumme /zur et saint est mort, le liest, le Dor- 
nend, qui ne scail que le mal est mir le champ rempti de eminfe, 
cornme le uwuton est saisi de frayeur (ö la nie) du loup, et cher- 
che s'en a garantir. 

Macsa BC uiaesba F inaesi Ebc. aesbi d. maesbe A. — vehr- 
kavaiti ABCE vehrkavaiti Ebcd. — vahirkavaili. valiirkät blos F. — 
fratare^aiti Abo und die Correctur in C, fratare<,e»te BC fratra- 
Vefitt* E fratare^iti F fralare^aiflti d. — Die Form maeshe halte 
ick nach Analogie von kaine. brälurve etc. ft)r die richtige. 

110. narö. ashavanö. hatim. bavainti. 

111. nairvö. ?a|hö. bannt, bavaiti.. 

112. a<;tö. ma/.ddo. aburalie. [mrdidhi] uairyö. <;aghö. 

Die heiligen Männer sind mit ihm zusammen. 

Xairgosangha ist mit i/un zusammen. 

Ein Theil Ahuru-mazdas ist Sairgosangha. 

Anq. Mais Seriosengh est arec l’hotntne juste (et le protege) 
selun l ordre qn Ormusd lui a dünne. 

Die Varianten dieser drei Paragraphen sind Hassers! unbedeu- 
tend. bavaiti ~ bavainti liest in g. 110. blos F. — bavaflti d, ba- 
vaifiti bc. (in g. 111.) die übrigen bavaiti — aeiö Ad, die obrigen 
astö. — naeirvö — nairyö BC. — mrdidhi fehlt in BC iu der Huz.- 
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varesoh-Uehersetzung, ich balle das Wort für unpassend und einge- 
schoben. Die übrigen Wörter sind klar. 

Mit £. 112. schliesst wieder ein Abschnitt des XIX. Fargard 
ab, und zwar der wichtigste des ganzen Ave.sta fflr die Eschato- 
logie der Parsen. Unsere Auffassung des Textes hat diese Lehre 
der parsischen Dogmatik der älteren Zeit in mehreren Punkten we- 
sentlich geändert und es wird daher nöthig sein zu betrachten, was 
sich nun als die Lehre von den letzten Dingen in der älteren Pe- 
riode herausstellt. Die Lehre von der Auferstehung, welche Au- 
quetil an mehreren Stellen findet (8§. 26. 86. 87.) fällt nach unse- 
rer Uebersetzung ganz weg; eine andere Uauptstelle (§§. 18. 19.) 
wird wesentlich modificirt. Es stellt sich viel deutlicher heraus, 
(§. 89. flL) dass die Belohnung und Bestrafung der Seelen am drit- 
ten Tage nach dem Tode erfolge. Dagegen stellt sich deutlich 
heraus, dass ein Prophet — Qaosbyaii? — noch erwartet werde. (8- 18.) 
In Hinsicht auf Qactshyaug kann ich nur meine froher ausgesprochene 
Ansicht*) wiederholen, die nämlich, dass dieses Wort ursprünglich 
„Prophet“ bedeute. Die überwiegende Mehrzahl der Stellen zeigt 
den Plural, sowohl im ersten als im zweiten Tbeil des Ya^na, im 
Vendidad ist mir das Wort, ausser in §. 18. unseres Fargard nicht 
mehr begegnet. Als Singular findet sich (abshyaiit; nur einmal V. 
S. p. 388. vidyät. caoshyanQ. yatbä. hui. ashis. aghat. nach meiner 
Auffassung: „es wisse Oaöshyaöp wie seine (des Menscheu) Hei- 
ligkeit beschaffen sei;“ vielleicht auch p. 472. dioghö. erezus. pathö. 
yaiim. daenaiim. ahurö. ganshyaHtö. dadat „die Wissenschaften, die 
reinen Pfade, das Gesetz das Ahura dem Qaöshyai'u; gegeben hat.“ 
Meine Uebersetzung dieser Stellen entfernt sich aber wesentlich von 
der Tradition und giebt keiuenfalls das Recht den späterkommendeu 
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Qaösbyaii? darunter zu verstehen. Im ersten Theile des Ya$na 
und im Vispered werden die {paftshyafUÖ mit den Amcsha-^pentas 
zusammen augerufen: z. B. atneshe. ypeiite. (aushyaFitaycba. daübiste 
(sc. ämrümaidhe) „wir rufen an die Amescha-<;pentas und die wei- 
sesten (Jaosbyanfas. (V. S. p. 58. cf. auch p. 449). Eine bestimmte 
Erwähnung des später kommenden (^aosbyaii? finde icb blos in fol- 
gender Formel des Ya^na (cf. V. S. p. 526.) vtypäo. ashabnanm. 
vaguhis. cürAo, ^pefltäo. fravashis. yazamaidhe. yäo. hacha. gayät. 
mercthnät. ä. <;aösbyafitat. verethraghnät. d. i. wir preisen alle gu- 
ten, hohen, heiligen Fravaschis der Heiligen von Gaiomard bis 
^aöshyaiif.“ 

Fnr die Annahme, dass die Perser älterer Zeit die Aufersteh- 
nugslehre kannten, sprechen also jetzt viel weniger Grande als 
froher, doch ist diese Annahme noch nicht ganz entkräftet. Es 
spricht noch für sie das bestimmte Zengniss des Theopompos (Plu- 
tarcli. de Is. et Os. c. 47), es wären auch die Zeudtexle noch zu 
untersuchen, welche meines Wissens der Bundehesch zur Unter* 
Stützung dieser Lehre anfohrt. Eine genaue Darstellung der Lehre 
von den letzten Dingen bei den späteren Parsen ist darum theils 
als Schlussstein für das System der älteren Parsen, als auch wegen 
ihrer vielfachen Berührungspunkte mit den Eschatologien anderer 
Völker durchaus wünscheuswertb. Selbst die Vergleichung mit den 
Lehreu der Buddhisten über den fünften Buddha (Maitreya) könnte 
wohl zu Resultaten fahren. Für die ältere Periode vergleiche man 
nun die Stellen der Cbäudogya und Kausbitaki-l’panishad. (Weber. 
Indische Studien 1. pp. 270. 395. ff.) 
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Nachschrift. 

So eben erhalte ich die folgenden Bemerkungen des Hrn. Prof. 
Roth aber diese Abteilung: 

$. G3. ff. Mir erscheint die Stelle mähe barecina n. s. w. ohne 
eine Aendening ioi Texte anerklärbar, öffenbar ist von der Zu- 
richtung, dem Einbinden des barecma die Rede. So wie die Worte 
dasteben, worden sie ansagen: „nicht sei das barecma umwunden,“ 
was dein Gebranche der Parsen und der Zweckmässigkeit zuwider 
wäre. Fürs Erste also glaube icb, muss apairikeretem gelesen 
werden. Dieses anlautende a konnte um so leichter auslallen, als 
das vorangehende Wort mit a sehliesst. — Non wäre es aber viel 
zu hart, das folgende pairi kerentis deu ganzen Satz vorstellen zu 
lassen, „es sei ein Bändel;“ zu dem Nachfolgenden vermag ich ea 
auch nicht zu ziehen, es würde also nur obrig bleiben, es entweder 
ganz aus dem Texte zu verweisen, oder, was mir viel weniger 
gewagt scheint, es zu ergänzen, etwa mit pairi kerenten; so dass 
die ganze Stelle lautete: mähe barecma apairikeretem pairikerentis 
(tis, tim) pairikerenten. Von den drei ganz ähnlichen Wörtern konnte 
leicht eines ausfallen. Die Liebersetzung wäre: nicht sei das Büschel 
ungebunden. Eine Binde sollen sie umbinden — reine Männer seien 
es — indem man es (das barecma) mit der linken Hand zusammen- 
drückt unter Anrufung Aliura-mazdas, unter Anrufung der Am. ep. 
Die Formen kerentis u. s. w., wie auch das bekannte fra kerentat 
leite ich von der Wurzel ab, welche das sanskr. krt nach CI. VII. 
(Dhätupäda 29, 10 — vesbtanaui) darstellt. Die Grammatiker schrei- 
ben ihr die Bedeutung „einballen“ wohl nur desslialb zu, weil sie 
das Nomen krlti, Kleid, Halle von ihr ableiten. Icb glaube, dass 
sie urspranglich „zupfen, spinnen“ bedeutet bat, und hievon auf die 
Anschauungen des Zureebtrichlens, Formens und Bildens oberge- 
gangen ist. For jene ursprüngliche Bedeutung spricht ausser dem 
Abbendlung«, der I. CI. d. k. Ak. d. W. VI. Bd. It. Abth. 43 
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Zusammenhänge mit der anderen Wurzel krl, krntati, anch das 
Nomen krtli, „Gespinnst, Gewand“ und die einzige Textesstelle, 
in welcher ich bis jetzt das Verbum nach weisen kann. Sie stellt 
Nirukta 3, 21 und ist nach Durga's Cnmmcntar dem Maitrajanijaka 
entnommen: gnäs tvä ’krutann apaso 'tanvata dliijo ’vajan Weiber 
spannen dich, Geschäftige spamilen dich, Andächtige wehen dich“ 
ein Kleid ist angeredet. Nymjemno leite ich von der Wurzel ab, 
die im Sanskrit yäs lautet. Alle diese Participien mit Dopp für 
Pluralc zu halten kann unmöglich angeben. Das Folgende kann 
man vielleicht übersetzen: „Auch Iloma der goldfarbcue, erhabene, 
liebliche — (und die anderen Gewächse im Vorangehenden genannt) 
sind Güter gespendet dem Guten, von Mazda gegeben dem Keinen 
zum Heile.“ Das Wort mano hinter vnhü streiche, es hat sich aus 
dem nachfolgenden Satze mit seinem häufigen voliil mono ciiigedrängt. 
räta Ptcp. Pf. pass, von rä. In dem ganzen Abschnitte, der die 
Heiniguugscerimouie beschreibt, scheint mir voliü mano nicht sowohl 
Mensch überhaupt zu bedeuten, wie die Huzvärcsch-Uebersetzuug 
erklärt, sondern den guten. Menschen zu bezeichnen. Es ist ein- 
fach in seiner ursprünglichen Uedeutuug: „Der Gutgesinnte“ aufzu- 

fassen und von der speciellcn Anwendung auf den Amschappand 
ganz abzusehen. Die Frage Zors. geht dahin, wie man den Guten 
von der Verunreinigung heilen könne, der er auch mit dem besten 
Willen nicht immer ausweichcn kann, von der Verunreinigung durch 
ein Todtes (so ist wohl das da£vo jata auzuseben.) 

§. 77. Weun man die Formen havoya und hävaya-ca als die- 
selben Casus des Adjcctivs ansiebt, so wird sieh keine Erklärung 
für die Verschiedenheit der Form ausfindig machen lassen. Ich 
glaube aber, dass einfach zu helfen ist, wenn wir hier wie S. 144. 
145. hävayaca und dashinaca für Adverbien, eigentlich Instrumentale 
wie hävayac dashinac anschen „nach rechts, nach links.“ 
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